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Ms I^suonrlnung riss risuRssksn kvusnlvsvkssssssns
Ansprache des Chefs der Orönungspolizei ,

^ - Obergruppenführer General der Polizei Da -
l n e g e , bei der Einweihung der sächsischen Pro¬
vinzial - Feuerwehr - Schule Heyrothsberge bei
Magdeburg am 22. Mai 1938 .

Meine Kameraden der deutschen Feuerwehr !

Der Reichsinnenminnister Dr . Fr ick und der Reichs -
fiihrer ^ und Chef der Deutschen Polizei senden Ihnen
zu der Feierstunde der Einweihung der Gau -Feuerwehr -
schule für die Provinz Sachsen Grüße und sprechen Ihnen
zu gleicher Zeit den Dank aus dennr , daß auch hier im
Bereich der Provinz Sachsen wie in vielen anderen Teilen

» Deutschlands eine Gau - Feuerwehrschule vollendet und ihrer
Bestimmung übergeben werden konnte . Wenn diese Feier¬
stunde über den üblichen Rahmen hinaus eine Bedeutung
erhält , io besteht sie darin , daß aus dem ganzen Grotz -
öeutschland auf meine Bitte hin die Führer aller freiwilli¬
gen Feuerwehren hier züsammengckommen sind , um zum
ersten Mal die neue Marschrichtung für ' die Umorganisation
des gesamten Feuerwehrwesens in großen Zügen zu er¬
fahren .

Ich spreche zu den hier anwesenden Feuerwchrführern
und Männern aus Großdeutschland und darf bei dieser Ge¬
legenheit in besonders herzlicher Weise die Kameraden
aus O e st e r r e ich b e g r ü ß e n . Ich weiß , daß Sie , meine
Kameraden aus Oesterreich , den Tag der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich, der auch die österreichischen
Feuerwehren in die großöeutsche Volks - und Schicksals¬
gemeinschaft zurttckgebracht hat , daß Sie diesen Tag nicht
nur leidenschaftlich herbeigeiehnt haben , weil Sie hierin
eine bessere Er ' üllung Ihrer großen Aufgabe erblicken , son¬
dern auch deshalb , weil , wie bekannt , in Ihren Reihen zahl¬
reiche alte Kämpfer für den Nationalsozialismus zu finden
sind, die seit Jahren einen zähen Kampf gegen das ver¬
gangene System in Oesterreich geführt haben als Kämpfer
Adolf Hitlers . Ich darf um io mehr meiner Freude darüber
Ausdruck geben , daß die Feuerwehren Oesterreichs Hu uns
gestoßen sind, weil aus Ihren Reihen , meine Kameraden
aus Oesterreich , bedeutende Forscher auf dem
Gebiet der Feuerwehrtechnik hervorgegangen
sind und auch zahlreiche Fcuerwehringenieure , die weit über
die Grenzen des engeren Vaterlandes hinaus bekannt
waren . Ich darf kurz in die Geschichte dos öeutschösterreichi -
«fchen Fcuerwehrvcrbanöes zurnckgreiten , der seit dem Jahre
1923 Mitglied des Deutschen Feuerwehrverbandes war , der
aber bekanntlich im Jahre 1936 infolge der Schaffung des
erweiterten Fcnerwehrbeirates aufgelöst wurde und damit
von den übrigen deutschen Feuerwehren sich trennen mußte .
Ich erinnere hier auch noch daran , daß Herr Schuschnigg

. dem Führer des deutsch- österreichischen Feuerwehrverbandcs ,
trotz un ' erer Vorstellungen , die Mitarbeit in dem erweiter¬
ten Feuerwehrbeirat verboten hat .

Freuen wir uns über die Rückkehr der österreichischen
Feuerwehren in das großdeut 'che Fcuerwehrkorps ,

so danke ich in dieser Feierstunde zugleich allen deut¬
schen Feuerwehren sür ihre bisherige Arbeit und

ihre bisherigen Leistungen ,

die ich schon einmal in aller Oeffentlichkeit gewürdigt habe
und die nunmehr mit der Umorganisation und Neuorgani¬
sation öeS gesamten großdeutschen Feuerwehrwe 'sens weiter
in den Blickpunkt des gesamten deutschen Volkes gestellt
werden .

Schon mit der Uebernahme der Macht durch den Natio¬
nalsozialismus unter unserem Führer Adolf Hitler
im Jahre 1933 wurden auch Gedanken erwogen über die zu¬
künftige Organisation des Feuerlöschwesens , zum ersten
Male im Reichsinnenministerium in einem Gesetzentwurf ,
der eine reichsrechtliche Regelung des Feuerlöschwesens
schaffen sollte . Viel ist um diesen Entwurf gekämpft worden ,
aber er führte leider nicht zum Ziel , vielleicht deswegen
nicht , weil die reichsdeutsche Polizei noch nicht spruchreif
war . So wurde versucht , die Angleichung der außerpreußi -
schcn Wehrorganisationen an die preußische im Verwal¬
tungswege durchzuführen . So wurde auf Grund des Ge¬
setzes über den Neuaufbau des Reiches vom 30. Januar 1934
auf die außerpreußischen Länder eingewirkt , eine Un¬
gleichung an die preußischen Wehren he rbei -
zuführen . Ich erinnere an das damals geschaffene An¬
gleichungsamt im Feuerwehrbeirat , ich erinnere an den
grundlegenden Erlaß des Reichsinnenministeriums vom
5. Februar 1936 , in dem die Voraussetzungen festgelegt wur¬
den , nach denen die außerpreußischen Berufs - und freiwil¬
ligen Feuerwehren als öffentliche Feuerwehren anerkannt
werden sollten . Darüber hinaus hatte der Reichsminister
des Innern einheitliche Mnstersatzungen für die außerpreu -
ßischen Feuerwehren vorgeschrieben , aber alles führte nicht
zum Ziel , die Feuerwehr in der Gesamtheit so zu organi¬
sieren und so technisch ans,zurüsten und auszubilden , daß sie
Len großen Ausgaben , die die Friedens - und Kriegsarbeit
an sie stellt , nach bestem Urteil heute gewachsen wäre . Die
Feuerwehren Deutschlands , sowohl die Berufs - als auch die
Freiwilligen und die Pslichtfeuerwehren , gehören heute zu
den ans Gesetz oder Herkommen beruhenden kommunalen
Veranstaltungen , zu deren Einrichtung und Erhaltung die
Gemeinden im polizeilichen Interesse verpflichtet sind. Es
sind also heute noch die Feuerwehren ebenso wie die übrigen
Anstalten der Gemeinde Einrichtungen der Gemeinde und
nicht der Polizei . Daher ist auch die Ausrüstung und die
Ausbildung der Feuerwehren , der Berufs - , der Freiwilli¬
gen und der Pslichtfeuerwehren , nicht einheitlich , da sie bis¬
her größtenteils nach rein örtlichen Gesichtspunkten durch
die jeweiligen verantwortlichen Leiter der betreffenden Ge¬
meinde erfolgt ist und daher selbstverständlich eine unge¬
ahnte Vielseitigkeit aufweist . Weiterhin bilden die Freiwil¬
ligen Feuerwehren , wie Ihnen allen bekannt ist, sowohl
in Preußen wie in autzerpreußischen Ländern in rechtlicher
Hinsicht , wohl als einzige maßgebende Organisation im
deutschen Vaterlands , einen eingetragenen privat - rechtlichen
Verein , dessen Vorstand , der Führerrat , jederzeit durch
Beschluß von Dreiviertel seiner stimmberechtigten Mitglie¬
der abgesetzt werden kann .

Wir brauchen als Nationalsozialisten wohl überhaupt
nicht mehr die Frage amzuwenen , ob der Vereins - Charak¬
ter der Wehren mit dem Grundsatz der Schaffung einer
stranorgani ' ierten , vom Führerprinzip geleiteten Feuer -
wehrtruppe in Einklang zu bringen ist, noch weniger wer -



den wir über diese Frage zu debattieren haben, wenn es
aus der großen Linie der Arbeit der Feuerwehren heraus
notwendig war und ist,

das gesamte Feuerwehrkorps zu einer Polizeihilss -
truppe bzw . Polizeitruppe zu machen .

Das F ü h r e r p r i n z i p , das auch in dem Feuerwehrkorps
Großdeutschlands durchgeführt werden muß, ist unmöglich
vereinbar mit den Mehrheitsbeschlüssen und dem Ver¬
trauensvotum einer Mitgliederversammlung . Eine Bestim¬
mung , die die Wahl des Führers oder seine Wiederwahl
von dem Vertrauensvotum und den Mehrheitsbeschlüssen
einer Mitgliederversammlung abhängig macht, schlägt dem
Führerprinzip ins Gesicht und steht damit im Widerspruch
zu den Grundsätzen der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung .

Ich habe daher in Erkennung dieser Tatsachen und bei
den Forderungen , die viele Staats - und Reichsstellen im
Krieg und Frieden neu an die Feuerwehrverbände stellen
mußten , im Spätsommer 1937 die Anweisung gegeben zur
Ausarbeitung eines neuen Gesetzentwurfes ,
der nunmehr vorliegt und im großen von allen
beteiligten Stellen gebilligt worben ist und , wie ich hoffe ,
in ganz kurzer Zeit verkündet werden wird . Das
Ziel dieses Gesetzes ist das alte geblieben.

Wir wolle « eine straffe Organisation ,
vom Ftthrerprinzip geleitet, reichseinheitlich gestaltet, eine
von geschulten Kräften , die zum größten Teil ehrenamtlich
ausgewählt werden , geführte Truppe unter der notwendi¬
gen staatlichen Aufsicht schaffen. Ich darf kurz einige der
wichtigsten Grün dz tt ge dieses Gesetzentwurfes hier
aufführen .

Die bisherige Einteilung der Feuerwehren in die drei
Sparten Berufs - , Freiwillige und Pflicht-Feuerwehren
läßt der Gesetzentwurf fallen . Die bisherigen Berufsfeuer¬
wehren , die zukünftige F e u e r sch u tz p o l i z e i, wird
nach den näheren Bestimmungen des Reichsministers des
Innern in eine kommunale Polizei - Exekutive umgewan¬
delt . Sie treten damit also als 4. Sparte der Ordnungs¬
polizei neben die Schutzpolizei und die Gendarmerie des
Reiches und die Schutzpolizei der Gemeinden . Diese Um-
organtsation wird vor allem bedingt durch die Aufgaben
dieser Feuerschutzpolizei für die Landesver¬
teidigung namentlich in den Luftschutzorten erster Ord¬
nung . Daneben selbstverständlich auch in den erhöhten Auf¬
gaben der Katastrophen-Bekämpfung, der Waldbrandbe¬
kämpfung, die heute viel intensiver und nachhaltiger und
auch wirkungsvoller zur Erhaltung des gesamten Volksvcr -
mögens durchgeführt werden.

Die Pflicht- und
Freiwilligen Feuerwehren werden eine Hilsspolizei -
trnppe in der Hand der Bürgermeister als Orts¬

polizeiwalter .
Es find von ihnen die gleichen Aufgaben zu erfüllen wie
von der Fcucrschutzpolizei , selbstverständlich in dem gerin¬
geren Nahmen des Borkommens . Es gilt dies vor allen
Dingen für die Aufgaben der Landesverteidigung .
Die nach Lbsch-Einheiten gegliederte Hilfspolizeitruppe tritt
an die Stelle der Vereine , die als Rechtsgrundlage der
Feuerwehren aufgehoben werden . Entspricht diese Aushe¬
bung schon einmal dem Wunsch aller Freiwilligen Feuer¬
wehren , die in unserem Staate nicht mehr in einen Verein ,
sondern in einer militärisch ausgerichteten
Truppe dienen wollen, so entspricht sie andererseits aber
auch dem fachlichen Bedürfnis .

Der Grundgedanke in der Neuorganisation des deut¬
sche « Fcuerwehrkorps ist und bleibt , abgesehen von
der eingangs erwähnten nenen Fenerschutzpolizei, die

freiwillige Leistung .
Wir brauchen iür die Aufgaben des Feuerlöschwesens ein
Millionenheer freiwilliger Helfer , ohne sie wären die gestell¬
ten Aufgaben nicht zu lösen . Wir sind auch als Nationalso¬
zialisten von diesem Grundsatz nicht abgegangen, weil wir
die Auffassung vertreten , daß Tinge , die organisch und gut
gewachsen sind , die sich in der Vergangenheit und nament¬
lich in den letzten Jahren hervorragend bewährt
haben , nicht zerstört werden können , sondern aufrecht zu
erhalten sind . Es ist dies eine selbstverständliche

Anerkennung sür die großen Verdienste , die sich die
Führer und Männer der Freiwillige « Feuerwehren
in der Vergangenheit um die Erhaltung deutschen
Volksgutes und deutsche « Volkslebens erworben

habe« .
Eine Anerkennung iür die großen Opfer , die Sie an Frei¬
zeit, Leben , und Gesundheit gebracht haben.

Ich darf an dieser Stelle nochmals unterstreichen, daß in
den letzten 2ö Jahren nicht weniger als
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übernommenen Ausgabe und trotz des geringen Dan¬

kes sür ihre Pflichterfüllung auf dem Felde ihrer Ar¬
beitsleistung in den Feuerwehren geblieben sind .

Ganz abgesehen von den Unzähligen , die bei der Ausübung
ihres großen Dienstes für die Volksgemeinschaft schwere
Verletzungen und Schäden an ihrer Gesundheit öavon-
geiragen haben.

Wir haben ein Wort des Führers in der Ehrenhalle der
Reichsfeuerwehrschule Eberswalde , stehen . Es lautet :

„Heroismus ist nicht «nr anf dem Schlachtfelde not¬
wendig , sondern auch auf dem Bode « der Heimat " .

Es ist festzustellen und anzuerkennen , daß dieser Herois¬
mus bei den Feuerwehren bereits in einer Zeit zu finden
war , wo im allgemeinen von Gemeinnutz noch wenig zu
spüren gewesen ist. Im Gesetz steht daher :

„Der Dienst in - er Hilfspolizeitruppe der Fener -
wchren ist ei« Ehrendienst am deutsche « Volke " .

Ich darf hier ein Wort über die Freiwilligkeit , die im
Gesetz verankert ist, sagen : Der Leiter der Gemeinde be¬
ruft im Benehmen mit dem Wehrführer die Mannschaften
aus den sich freiwillig meldenden Kräften . Die Männer , die
sich zu diesem hervorragenden Volksdienst melden, werden
auf den Führer und Reichskanzler zur gewissenhaften Er¬
füllung aller Dienstobliegenheiten verpflichtet. Der Führer
und Mann der Feuerwehr kann von den übernommenen
Verpflichtungen nur entbunden und vom Ortspolizeiver¬
walter entlassen werden, sofern ein wichtiger Grund vor¬
liegt.

Die Führer der Feuerwehren als Hilfspolizei¬
organe werden aus den bewährten und geschulten Wehr-
sührern , ö . h. also aus den eigenen Reihen des
Korps selbst genommen . Das gleiche gilt für alle
Aufsichtsratspersonen lseuerwehrtechnische Äufstchtsorganej,
denen sich die polizeilichen Aufsichtsbehörden, an der Spitze
Sie Inspekteure der Ordnungspolizei , bei ihrer Aufsicht
über die Wehren in feuerwehrtechnischer Hinsicht bedienen.
Es wird hiermit der selbstverständliche alte Wunsch der
Freiwilligen Feuerwehren erfüllt.

Sollten trotz der Größe und der Wichtigkeit der Aufga¬
ben des Feuerwehökorps sich nicht genügend Männer zum
freiwilligen Dienst verpflichten, so werden Pflichtteil er¬
wehren als Ergänzung befehlsgemäß zusammengestellt .
Es widerspricht der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung , wenn weiter geduldet würde , daß bei Aufstellung von
Pflichtfeuerwehren etwa Bestimmungen Geltung behalten
könnten, daß sich der einzelne, der zum Dienst aufgefordert
wird , von der Feuerwehrpslicht loskaufen könnte. Die Auf¬
stellung der Wehren , die in Zukunft auf die Gemeinde und
nicht mehr auf die Ortspolizeibezirke abgestellt sein werden,
wodurch die

Verbundenheit der Wehren mit ihren Gemeinden

zum Ausdruck kommen soll , ist Aufgabe des Leiters der be¬
treffenden Gemeinde. Selbstverständlich ist , daß die

Kreis - , Provinz - und Laudesseuerwehrverbände ans¬
gehoben werden,

die bis zur Zeit eine Berechtigung gehabt haben, in dem
Augenblick aber , wo der Staat selbst die straffe Führung
des Fcuerwehrwesens in die Hand nimmt , nicht mehr er¬
forderlich sind.

Es werden sür diese andere Rechtsträger eingesetzt,
deren sich die Polizei und die polizeilichen Aufsichtsbehör¬
den bei ihrer Aussicht über die Wehren bedienen.

Die Einberufung zu Führerbesprechuugen , die Veran¬
staltung von gemeinsame « Fenerwehrübungen . ist

Angelegenheit der eingesetzten Führer .
Tie Nachprüfung der technischen Ausrüstungen ist künftig
Angelegenheit der i e u e r >v e h r lech n i sch e n Auf -
s ichtspe r sone n in der Provinz . Die Ausstellung ein¬
heitlicher Lehrpläne , Ausbildungsvorschriften , einer Schul¬
ordnung ist Angelegenheit des Reichsiührcrs 6 und Ehess
der Deutschen Polizei , desgleichen viele andere Ausgaben,
die hier zu erwähnen zu weit rühren würde.

Das ist in großen Zügen und im Rahmen dieser Feier
anSgerjibrt , die kommende Linie der neuen Organi ' ation
des gesamten Feuerlöschwesens in Deutschland.

Ich darr zuiammenrasscnd, meine Führer und Männer
der Feuerwehren , an dieser Stelle noch einmal unterstrei¬
chen , daß diese Umorganisation

eine notwendige Tat unseres nationalsozialistische «
Staates

ist im Hinblick aur die Ausgaben, die das Fcuerwehrkorps ,
im Frieden und im Kriege , in unserem Staate zu über¬
nehmen beauftragt ist . Uns ist es nicht gleichgültig, ob
Volksvermögen und Volksgut , auch in Privatbank », auch
wenn es noch so gut versichert ist, verloren geht, sondern
wir haben das Ziel , diese

Verurchtnng des Volksvermögeus aus de« geringste «
Stand herabzudriicken.
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Dir haben das Ziel , damit auch zugleich Menschenleben zu
schützen und zu erhalten , wie es unser Führer von uns ver¬
langt .
^ Und wenn Sie , meine Kameraden, bisher zum großen
Teil wohl mit Recht , sich darüber beklagt haben, daß Ähre
großen ehrenvollen Aufgaben zu wenig in der Oeffentlich -
keit gewürdigt und zu wenig vom Volke anerkannt wurden,
so darf ich Sie kurz auf meine persönlichen Erfahrungen
zu rückweisen in die Zeit von 1033 , wo die deutsche Polizei
in einer gleich, wenn nicht viel schwierigeren Vage als Teil
des Staates stand . Nicht der Anspruch , anerkannt zu wer¬
den , hat die Polizei in ihrer neuen Uniform , die der Füh¬
rer ihr als Auszeichnung verliehen hat, heute volksver-
buuden gemacht und sie in die Bewegung gestellt , sondern
das Urteil des Volkes. Nicht der Wunsch entscheidet , 'son¬
dern die Tat ! Nicht die Uniform , sondern sondern die Hal¬
tung des Führers und des Mannes in der Uniform . Und
wer könnte es , meine Kameraden der Feuerwehr , leichter
haben, das Urteil des Volkes im guten Sinne zu erhalten ,als wie Sie bei den großen Aufgaben, die Sie ständig in
aller Oessentlichkeit zu leisten haben, bei der Tatsache , daß

8is wollten eslien

Lin KI L « dsu «I« sn

Während es gelungen ist , durch sachgemäße Aufklärung
die Zahl der Brände im allgemeinen beträchtlich zu senken ,
haben die Brandstiftungen durch Kinder eher noch zugenom¬
men . Das ist nicht weiter verwunderlich, denn die Alters¬
stufe , die die Mehrzahl der kleinen Sünder stellt, konnte
durch die Ansklärungswellen nicht erfaßt werden , weil
diese noch keine Zeitung lesen und auch nicht in Vorträge
gehen . Ferner ist bei dem stärkeren Beschäftigungsgrad der
Eltern die Aufsicht etwas lockerer geworden. Es kann aber
unmöglich so weitergehen . Die Verluste , die dem Volksver -
mögen besonders hinsichtlich der Erntevorrüte und der
landwirtschaftlichen Gebäude dauernd zugesügt werden , sind
so groß , daß endlich ein Weg gefunden werden muß / sie zu
verhüten .

Was oerlorengeht
Am 13 . April brannten in Kreuzebra , Kreis Heiligen¬

stadt , vier Wohnhäuser, 20 Scheunen, 28 Ställe und eine
größere Anzahl von Nebengebäuden nieder , weil ein Kind
mit Streichhölzern gespielt hatte. Der augerichtete Schaden
betrug 50l >000 RM . Nun haben wir aber nicht nur alle

» Jahre ein paar , sondern täglich 13 Brände zu ver¬
zeichnen , die auf Kinder zurückgeheu , und wenn die Scha -
denzifser zum Glück auch nicht allzu häufig eine so kata¬
strophale Höhe erreicht, so sind es doch Millioncuverluste ,
die uns mit erschreckender Regelmäßigkeit treffen . Und
was noch schlimmer ist , die kleinen Brandstifter büßen viel¬
fach selbst ihr Leben ein . In zehn Jahren erlitten nicht we¬
niger als zweitausend Kinder den Verbrennungstod !

Das gefährliche Alter
Bei dem Versuch , die eigentlichen Ursachen der Kinder-

brandstistungen klarzulegen, hat man die überraschende
Feststellung gemacht , daß es weniger die Heranwachsenden
sind , die das Unheil stiften , sondern in erster Linie die noch
nicht oder gerade Schulpflichtigen . Von hun¬
dert Fällen sind immer 4!> auf die Vier - bis Sechsjährigen
zurückzuführcn und 21 auf die Siebenjährigen . Der Rest
verteilt sich auf die anderen Kinöheitsstufen . Brandstiftun¬
gen von Zwölfjährigen gehören bereits zu den Seltenhei¬
ten . Tie Erklärung liegt nahe . In der kritischen Zeit sind
die Kinder bereits groß genug, um einigermaßen geschickt
mit den Streichhölzer » umzugehcn und sich in den Besitz
der für ihr verhängnisvolles Spiel notwendigen Gegen¬
stände zu setzen . Andrerseits fehlt ihnen völlig das Bewußt¬
sein von der Gefährlichkeit ihres Treibens, ' sie sind nicht in
der Lage , Zusammenhänge und mögliche Folgen zu über¬
blicken ) auch können sie des Feuers , sobald es um sich zu
greifen droht , meist nicht mehr Herr werden . Gewöhnlich
verlieren sie den Kops und laufen weg , um sich zu verstecken,
anstatt Hilfe zu holen.

Immer das gleiche Bild
Bcwnöers folgenschwer sind , wie schon angedeutct , die

Kinderbrandstiftungen auf dem Lande. Es ergibt sich fast
immer das gleiche Bild : In einem unbewachten Augenblick
gelingt cs Sen Kindern , sich die Streichhölzer zu verschaffen .
Wenn die Erwachsenen dann ihrer Beschäftigung auf den
Feldern nachgchen und die Kinder allein oder unter der
Obhut der alten Leute sind , verschwinden sic in der Scheune
oder im Schuppen, um sich dort dem doppelt lockenden , weil
verbotenen Spiel mit dem Feuer hinzugeben. Auch der
kleinste Funke kann dabei schon zum Verhängnis werden.
Die aufgestapelten Ernte - und Futtervorräte gehen fast
wie ein Pulverfaß in die Lust und sind kaum jemals wie¬
der abzulöschen . Nebenbei : Tie Mädchen sind in dieser Hin-

Sie alle diese Aufgabe ehrenamtlich erfüllen, unter Einsatz
Ihrer freien Zeit und unter Einsatz Ihres eigenen Lebens.
Diese Aufgaben sind nicht nur im Ernstfälle , sondern auch
im Frieden zu erfüllen . Ich glaube , daß dies auf einem
großen Gebiete

die Erfüllung nationalsozialistischer Forderungen in
schönster Form ist.

Ich kann Ihnen , meine Kameraden , als der vom Reichs¬
führer ss und Chef der Deutschen Polizei verantwortlich
für das gesamte Feuermehrwesen in Deutschland eingesetzte
Führer , versichern , daß Sie in kürzester Zeit als nunmehr
aktiver Teil der Polizei oder als Hilfspolizei so im gesam¬
ten deutschen Pvlizeikorps verankert sein werden , wie es
die Polizei heute im Staate und in der Bewegung ist und
daß dann : genau so stolz jeder von Ihnen , ohne überheblich
zu sein , N a t i o n a l s o z i a l i st d e r Tat ist.

Wir wolle « dem Volke diene« und unserem Führer
Adols Hitler !

Das sei unser feierliches Gelöbnis in dieser Stunde .

rllunvk Visi 'Zski ' iigs
Spiel , «Iss Lum Venksngnis « ! ^ «I

sicht viel artiger als die Jungen . Auf sechs brandstistende
Knaben kommt immer nur ein Mädchen . -- In der Stadt
liegen die Dinge etwas günstiger . Zwar ist die Brandhäu -
figkeit genau so groß, aber die Brände verlausen glimpf¬
licher , denn das feuergefährliche Material ist nicht in der
gleichen Weise vorhanden wie in den Scheune» und Stroh¬
diemen . Bei dem engeren Zusammenwvhiien wird der
Ausbruch auch schneller bemerkt.

Das Spiel mit dem Feuer
Will man die Kinderbrandstistungen unterbinden , so

muß man sich zunächst einmal über die Gründe klarwerden,
die die Kinder zu ihrem Tun veranlassen. In vorderster
Front ikeht da der Spieltrieb . Spielend erforscht das
Kind die Umwelt. Und da kann es nicht auöbleibeu, daß es
von dem Wunder der Flamme mächtig angezogen wird .
Es möchte gern — wie die polizeilichen Vernehmungen im¬
mer wieder ergeben — „Feuer sehen " . Welch unvergleich¬
liches , aufregendes Spick ist es, die Flamme mit dem
Streichholz zu erzeugen, in sie hineinzublasen und sie
Lurch Papierschnitzel oder Stroh immer größer werden zu
lassen ! Angeregt wird die kindliche Phantasie meist durch
das Beispiel der Erwachsenen. Es ist nachgewiesen , daß in
vielen Fällen der Junge erst auf den Gedanken kam, in der
Scheune ein Feuer zu machen , iveil er seine Eltern kurz
vorher beim Äbbrenuen von Unkrautfeuern auf dem Felde
beobachtet hatte.

Auch Tiere spielen öfter eine Rolle, als man glaubt .
So hat in Friedrichsort ein Vierjähriger einen Schuppen
angesteckt, weil er in ihm Ratten unter einem Strvhhaufen
verschwinden sah . Er holte sich schnell Streichhölzer aus der
Küche und setzte den Strvhhanfen in Brand , um die Ratten
zu vertreiben, ' bald stand der ganze Schuppen in Flammen .
— In der Nähe von Calbe beobachteten Kinder , wie ein
Kaninchen in die Lüftungslöcher eines Saalbaues kroch.
Sie verstopften das Loch mit Reisig und zündeten dies an.
Die Folge war ein Gebäudeschaden von 26000 RM . — In
Landsberg a . L . kam ein Siebenjähriger auf den Gedanken,
eine kleine Katze, die er in Heu eingewickelt hatte, anzu¬
stecken . Das gequälte Tier entlief und setzte das ganze Ge -
bäudi- in Brand , welches bis aus die Grundmauern nieder¬
brannte .

Gewöhnlich wollen sich die Kinder aber nur ganz einfach
„ein Fcuerchen" machen . Sv zündeten in P . ein Drei - und
ein Füu 'jähriger das Stroh einer Scheune durch ein in der
Rückwand befindliches Astloch an. Schadenhöhe: MN RM .
In der Nähe von Gera steckten vier siebenjährige Kinder
ein vor dem Stall stehendes Fuder Stroh an . Bevor der
Wagen mit seiner brennenden Last entfernt werden konnte,
schlugen die Flammen durch die osfcnstehende Futterboden -
lnke des Kuhstalles und setzten die dort lagernden Vorräte
in Brand . Er verbrannten für fast OOOO RM . Futtermittel .
Im Kreise Jülich gingen mehrere 3>- bis 4jährige Kinder
in der ausgesprochenen Absicht in einen Mietenschuppen,
dort ein Feuerchen anzulegen . Ergebnis : 1000 Zentner Ge¬
treide verbrannt , Gebäude- und Sachschaden etwa 16 000
RM .

Streichhölzer - die große Gefahr
Diese Beispiele könnten bis ins Endlose fortgesetzt wer¬

den . Sie haben alle das eine gemeinsam, daß es den Kin¬
dern gelang , sich in .den Besitz von Zündhöl¬
zern zu setze m Denn fast immer sind es Streichhölzer,
die bei den Kinderbrandstistungen benutzt werden. Andere
Zündmittel kommen nur in Ausnahmefällen in Frage . Tie
Kleinen gehen bei ihrer Beschaffung viel dreister und plan -
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mäßiger vor , als die Eltern es sich träumen lassen. So be¬
kam ein Fünfjähriger von seiner Mutter etwas Geld für
Süßigkeiten . Er kaufte sich aber lieber die begehrten Hol¬
zer und steckte die Scheune an . Ein Vierjähriger beob¬
achtete, wie seine große Schwester die Zündhölzer auf ein
1 ' /2 Meter hohes Vrett legte . Er holte einen Stock und stieß
sie damit herunter — Schadenhöhe: MM RM . allein an In¬
ventar und Getreide ! — Ein Sechsjähriger wußte , daß
seine Mutter die Hölzer auf dem Äochtopfregal verwahrte .
Als die Eltern eines Tages verreist waren , schob er sich
eine Kiste unter das Regal und holte sie sich herunter . Sein
Opfer wurde die gefüllte Scheune im Werte von VOM RM .

Was soll man tun ?
Man muß zugeben , daß das Problem außerordentlich

schwierig ist. Wir haben es hier mit kleinen unfreiwilligen
Bösewichiern zu tun , bei denen der Verstand noch nicht ge¬
nügend, der Trieb dagegen schon sehr stark entwickelt ist . In
Scheunen und Ställen finden sie ideale Möglichkeiten , sich
der Aufsicht zu entziehen. Und gerade in diesen Verstecken
ist nun feuergefährlichstesMaterial in Mengen ausgetürmt !
Mit Verboten allein wird man nicht viel ansrichten , denn
auch den Kindern schmecken die verbotenen Früchte am
süßesten . Das Verbot , die Streichholzschachtel anzufasse » ,
umkleidet sie sofort mit dem Glanz des Geheimnisvollen.
Die Folgen werden nicht begriffen , denn sie liegen ganz
außerhalb des kindlichen .Gesichtskreises . Das Kind wird
also durch geistige Beeinflussung nur schwer zu ändern
sein . Die Erziehung zur Verrinnst beginnt erst einige Jahre
später wirksam zu werden . Der einzige Weg ist also , sich an
die Eltern zu wenden und diesen ganz klarzumachen , welch
eine Gefahr ein unbeaufsichtigtes, unternehmungslustiges
Kleinkind für Haus und Hof darstellt. Der -Gedanke , daß sie
immer damit rechnen müssen, vom Felde zurückzukommcn
und das Kind nicht mehr am Leben , ihr Anwesen aber als
rauchenden Trümmerhaufen zu finden, wenn sie nicht -für
genügende Ueberwachung gesorgt haben, muß ihnen so in
Fleisch und Blut übergehen, daß sie unbedingt die für ihre
Verhältnisse richtigen Maßnahmen treffen . Das Verschlie¬
ßen der Scheunen und Worratsräume wird in manchen
Fällen ein möglicher Weg sein. Selbstverständlich muß man
Streichhölzer in Haushalten mit kleinen Kindern grund¬
sätzlich ganz streng unter Verschluß halten .
Wenn keine Aufsichtsperson vorhanden ist, wird es sich emp¬
fehlen, Kinder mit aufs Feld -zu nehmen, anstatt sie sich
i-elbst zu überlassen. Der Aufsichtsperson und den älteren
Geschwistern muß gesagt werden , daß die Kleinen niemals
allein in die Scheune oder gar auf deu Boden dürfen. End¬
lich ist auch eine wiederholte , überraschende Taschenrevision
von Vorteil,' ergab doch kürzlich eine in der untersten
Schulklasse eines Dorfes bei Bitterfeld vorgenommene Un¬
tersuchung, daß nicht weniger als zwölf Kinder
Streichhölzer bei sich trugen . Unter solchen Umständen ist es
wirklich nicht verwunderlich, wenn eine Scheune nach der
auderen abbrcnnt .

Wie sag ' ich 's meinem Kinde ?
Auch die erzieherische Einflußnahme ist wichtig und

kann nicht früh genug beginnen . Nur soll man sich nicht,
wie aus dem oben -Gesagten hervorgcht , auf sie allein ver¬
lassen . Es ist aber auch falsch , die Phantasie des Kindes mit
Brand - Schilderungen zu füllen. Damit weckt man n »r die
Neugier . Ebenso soll man Kindern niemals erlauben , bei

Bränden zuzusehen, und sie möglichst von jeder Flammen¬
betrachtung fernhalten . Also : -kein Streichholz für sie „zum
Spaß " anstecken oder von ihnen ausblasen lassen ! Und- wer
nun gar seinen Kindern Streichhölzer zum Spielen gibt,
der verleitet sie fahrlässig zur Brandstiftung . Psychologisch
richtig ist es dagegen, auf die Folgen des Spielens mit
Streichhölzern hinzuweisen, -daß die ganze Familie dann
nichts mehr zu essen , kein Haus und kein Bett mehr hat.
Das Kind muß auch erfahren , wie weh es tut , sich zu ver¬
brennen . Eine gute Beeinflussungsmöglichkeit ergibt sich
auch durch die älteren Geschwister , die die Wichtigkeit der
Brandverhütung schon erfassen können .

Verhängnis oder Leichtsinn ?
Zum Schluß seien hier noch einige Fälle ausgesührt, die

zeigen sollen , woran es vor allen Dingen noch fehlt und
welchen Umfang die durch Kinder gelegten Brände anneh-
men können.

Ein Vierjähriger erwischte -Streichhölzer und steckte da¬
mit die Scheune in Brand , einen Schaden von 70-0-0 RM .
verursachend. -Man hätte meinen sollen , daß dies eine Lehre
für die Eltern gewesen sei . Das Gegenteil war der Fall !
Zwei Jahre später -steckte der nächste Sohn dieser Leute ,
nun ebenfalls vierjährig , einen Schuppen an . Zur Rede ge¬
stellt, erklärte die Mutter , dafür sei die Versicherung ja da !
Eine -solche Verantwortungslosigkeit kann gar nicht schars
genug gebrandmarkt werden . —

Auf dem Hauptbahnhof in Halle entstand dadurch ein
Großfeuer , daß zwei siebenjährige Knaben einen mit Stroh
beladenen Wagen in Brand setzten. Das Feuer sprang aus
mehrere Schuppen über , in denen Futtermittel und Ge¬
treide lagerten . Beim Eintreffen der Feuerwehr stand be¬
reits eine Front von 75 Meter Länge in Flammen . Mit
rasender Eile griff der Brand - auf die Lagerschuppen einer
Kohlcnsäurehanölung über . Heftige Explosionen folgten.
Sieten Verletzte mußten ins Krankenhaus übergefühist
werden. — Die Kinder gaben ohne Ausflüchte zu , an -dem
Strohwagen mit Zündhölzern gespielt zu haben,' sie wollten
ein „Knäckerchen" machen .

2-g OVO RM . -Schaden verursachte ein achtjähriger Junge ,
der seinem Großvater Streichhölzer entwendet hatte und
mit ihnen hinter der Scheune neben einem hoch mit -Stroh
beladenen Wagen spielte. Er knipste die Streichhölzer so
von der Reibfläche weg in die Gegend hinein , daß sie sich
entzündeten . Ein Streichholz flog dabei ins Stroh . Wagen
und Scheune verbrannten . Die oben genannte Summe be¬
zieht sich nur auf den -Schaden an Erntevorräten und land¬
wirtschaftlichen Maschinen: der Geüüudeschaden ist darin
noch nicht enthalten .

Appell an alle Erwachsenen
Wenn man nun die Bilanz aller Erfahrungen mit von

Kinderhand gelegten Bränden zieht, so ergibt sich , daß die
Kernfrage lautet : „W i e

' v c r h i n d e r n wir , daß
Streich h ö -lzer in die Hände der kleinen K i n -
der kommen ?" Die Erwachsenen sollten da eine Art
Einheitsfront bilden. Ob Vater , Mutter , Tante , Lehrer
oder unbeteiligter Volksgenosse , sie alle sollten -sich immer
der Gefahr bewußt sein , die so ei » „harmloses" Hölzchen in
Kinderhand bedeutet und dementsprechend den Kleinen auf
die Finger sehen . Insbesondere die Kauflcute könnten sich
ein Verdienst erwerben , wenn sie an Kinder niemals
Streichhölzer abgäben. RAS .

Xi'sGGGski'Lsugknsnrls unil Lxplosionsn
l-Nachöruck verbotenst

Obwohl Benzin - ein Gemisch von Kohlenwasserstoffen
— als höchst feuergefährlich bekannt ist und schon geringe
Mengen Beuzindampf genügen, um mit Luft ein explosibles
Gasgemisch zu bilden, sind doch bei der großen Zahl von
Kraftfahrzeugen , die Benzin als Treibstoff verwenden, im
Laufe vieler Jahre verhältnismäßig wenige Explosionen
zu verzeichnen . Im allgemeinen -sind diese auch ziemlich
harmlos verlaufen,' in wenigen Fällen wurden infolge von
Benzin - Explosionen die UmfassungSwände von Fahrzeug¬
hallen zerstört oder -stark beschädigt . Die -Erfahrung lehrt ,
daß die mit Gas <z . B . Leuchtgas , Propan , Butan usw . ) an-
getriebenen Kraftfahrzeuge , die das -Gas in Stahlflaschen
unter mehr oder minder hohem Druck mit sich führen un¬
ter Umständen weit größere Gc ' ahren Hervorrufen als die
mit Benzin betriebenen Fahrzeuge , wie Oberbrandöirektor
Zaps , Hamburg , aut der Tagung des -Reichsvereins deut¬
scher Fencringenieure , Darmstadt 1W7 , dargclegt hat . Zwei
zuletzt bekannt gewordene Explosionsfülle dieser Art schil¬
dert er in „Feuerschutz "

, (Nr . ö/IOMj .
Ter erste dieser beiden Fälle ereignete sich in Bremen

im August 1W7 . Ein Fahrzeugf -ührer betrat früh 5 Uhr
die Wagenhalle, ohne einen Gasgeruch wahrzunehmen. Er
betätigte den Anlasser seines mit Flüssiggas , einem Propan -
Butan - Gemii-ch, angetriebencn Fahrzeuges und löste hier¬
durch eine Explosion im Raume aus . Hand und Haare des
Fahrers wurden durch die hierbei entstehende Stichflamme
versengt. Durch die Explosion wurde der Wagen 1 bis 2 m

zurückgeworsen, eine Bimssteinwand , die den Raum von
der Nachbarhallc trennte , vollkommen zerstört, eine gleich¬
artige Trennwand zwischen zwei Fahrzeugständcn und die
Türen von drei Boxen wurden stark beschädigt und die
Fensterscheiben benachbarter Häuser bis zu einem Abstande
von 60 m zertrümmert . Nach Feststellung der Bremer
Feuerwehr wurde die Explosion durch ein Gemisch des
Flüssiggases mit der Luft herbeigcführt , und zwar infolge
fehlerhaften Arbeitens des Druckreglers.

Als besonders beweiskräftig bezeichnet Dr . Zaps den
zweiten Fall , ein Schadenfeuer, das am 27. April 1W8 in
Hamburg - Eppendorf ausbrach. Um kl Uhr nachts wurde
die Feuerwehr zum Eppendorfer Baum M gerufen , wo eine
heftige Explosion in einer auf dem Hofe gelegenen Kraft -
wagenüalle erfolgt war . Ter Explosion -Sdruck hatte die bei¬
den verschlossenen Tore aufgebrochen und zahlreiche -Fenster
benachbarter Gebäude zertrümmert . Eine gewaltige Flam¬
me, die aus den Toren herausgcs-chlagen war , hatte in ei
nein 6 m entfernten Erdgeschoßzimmer des Vorderhauses
die Fenstervorhänge und verschiedene Einrichtnngsgcgen -
stände in Brand gesetzt. Die Feuerwehr fand , etwa S Mi¬
nuten nach dem Alarm , die Kraftwagenhalle mit zwei darin
befindlichen Kraftwagen in vollen Flammen . Der Brand ,
in dessen weiteren Verlauf noch zwei Explosionen -stattfan¬
den , leine derselben durch Zerspringen einer mit 8 Litern
flüssiger Kohlensäure gefüllten Stahlslaschej wurde mit
Wasser und Luftschaum in etwa 10 Minuten gelöscht. Beide
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Xl-Z ff fz k i-6 i-eii Ie i tei - N
Xi-zfifalii - spi -itren
Xvs7X«-sf7 wagen
l.sfeffenleifei -n
Ii-agdsne Xl-affspnifren
l.uffscliv7rgei -ätL
Ausrüstungen

cEt <kiri^ irf5iru « k/ ^ in
Dslskon r
443 u 444

Angebote unä Vertreterberucb
3tsken rar Veikllgung

Lastkraftwagen, von denen der eine mit 'Leunagas (Propan ) ,der andere mit Benzin angetrieben wurde , waren , ebenso
wie ihre Ladung, fast vollständig zerstört . Da durch den
Brand der geschlossene Führersitz des Gaskraftwagens am
meisten gelitten hatte , so wurde angenommen , daß das
Feuer an dieser Stelle ausgebrochen sei . Die Entstehungs¬
ursache war aber nicht zu ermitteln . Da weder böswillige
Brandstiftung noch Selbstentzündung in Frage kommt ,
so kann die Explosion vielleicht durch Kurzschluß in einer
Kabelleitung der von der Fahrzeugbatteric unter Strom
gesetzten elektrischen Anlage hervorgerufcn sein . Den wei¬
teren Verlauf schildert Zäps wie folgt : „Die unmittelbar
hinter dem Führersitz rechts liegende, Kll Liter fassende
Treibgasflasche wurde durch Feuer erhitzt , der Fnnenöruck
hierdurch so verstärkt, daß der die Rohrleitung zum Ver¬
gaser verbindende Gummischlauch abgerissen oder ge¬
sprengt wurde und daß infolgedessen das Treibgas in die
Halle austrat . Hier vermischte es sich mit der Raumluft ,bildete stellenweise ein explosibles Gemisch, entzündete sich
an dem offenen Feuer und verursachte dann die erste heftige
Explosion. — An der Hinterachse ist dann rechts einer der
Doppelreisen geplatzt (zweiter Explosionsknall ) und bald
darauf eine dahinter liegende Kohlensäureflasche." (Fm
ganzen waren 6 solcher Flaschen unter der Pritsche des ei¬
nen Lastwagens . Die Kohlensäure war für Schankwirtschaf¬
ten bestimmt) .

Beim Beuzinkraftwagen war der Brandschaden weit ge¬
ringer, ' es waren nur der Kastenanfbau und der Farban

strich angebrannt , während der unter der Motorhaube lie¬
gende Benzinbehälter unbeschädigt war . Dieser enthielt auch
noch etwa die gleiche Menge Benzin wie vor dem
Brande ( 10 Liters.

Mithin wurde durch einen verhältnismäßig kleinen An-
fangsbranö eine Flttsfigkeitsslasche erhitzt und hierdurch
eine heftige Explosion verursacht, während weder der Re-
-crve -Benzinbehülter des Gassahrzeuges noch der Bcnzin -
behälter des zweiten in Brand geratenen Benzinkraftwa¬
gens durch die Vranöhitze zur Explosion gebracht wurde .
Dr . Zaps zieht hieraus den Schluß , daß mit Gas angetrie¬
bene Fahrzeuge in erheblich höherem Grade explosions¬
gefährlich seien als Benzinkraftwagen . Es müßten dem¬
gemäß die erforderlichen feuerpolizeilichen Maßnahmen ge¬
troffen werden. Insbesondere sollte man nicht Benzin -
und Flüssigkeitsgas - bezw Stadtgaskraftfahrzeuge gemein¬
sam in einem Raume unterbringen . Sie müßten minde¬
stens durch f e u e r h e m m e n d e Bauteile voneinander ge¬
trennt ' ein ; von bewohnten Gebäuden müßten aber Eiu -
stellräume für Gaskraftwagen durch feuerbeständige
Konstruktionen getrennt werden. Außerdem müßte man' iir dauernde Entlüftung der gefährdeten Räume sorgen
und in ihnen keine flüssigen Treibstoffe, gefüllte Gasfla¬
schen oder andere brennbaren Gegenstände lagern - - außer
M kg Schmieröl. Die von Zaps mitgetciltcn Beispiele
und seine Vorschläge zur Verhütung ähnlicher Explosionen
verdienen die besondere Beachtung der FencrpvUzcibehör-
den . Gr .

Ms suFgvlLlsi ' ls Explosion
Nach der Verjährung größerer Schnöensan-

sprüchc, die in den zwanzig verflossenen Fahren
hätten erhoben werden können, erfährt mau
jetzt in amerikanischen Fachkreisen , die bisher
vorsichtig schwiegen, die Wahrheit über die Ka¬
tastrophe von Halifax , der Hauptstadt der kana¬
dischen Provinz Ncuschvttlanö.

Das Leben begann an einem Morgen des Fahres 1917
in Halifax in Nova Scotia so , wie ein Morgen in jenen
geschäftigen Kriegsjahren beginnen mußte : die Menschen
drängten sich zu ihren Arbeitsstellen. Fm Hafen Herrschte
ein toller Betrieb . Um neun Uhr morgens gab es in Hali¬
fax keinen Müßigängcr — weder in den Straßen noch im
Hafen.

Um Punkt neun Uhr stießen plötzlich zwei Boote mit
französischen Seeleuten am Kai an . Die Seeleute kletterten
in aller Eile die Treppen hinauf und rannten mit schreck -
verzerrten Gesichtern der Stadt zu . Wer einen dieser See¬
leute auihielt , der vernahm aus seinem Mund nur das
Wort : „Poudrc !" — und der Sprecher wies mit seiner zit¬
ternden Hand auf den Munitionsdampter „Montblanc ",
der draußen im Hafen lag . Die Menschen , die aus den Ge¬
schäften auf die Straße hinaustratcn und die laufenden
Seeleute sahen , wurden von einer ungewissen Panik ersaßt.
Sie liefen mit den Flüchtenden in das Fnnere der Stadt
hinein . Endlich erwischte man einen Kanadier aus einem
der beiden Boote . Er gab die erste genauere Erläuterung :
„An Bord des Munitionsdnmpsers „Montblanc " ist Feuer
ausgebrochcn. Das Feuer kann man nicht bändigen. Es
steht etwas Furchtbares bevor !"

Ein Fcnerstrahl steigt zum Himmel
Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen, als eine un¬

geheure Detonation die Luft erschütterte. Eine gelbliche
Fenersüule stieg zum Himmel empor. Viertausend Tonnen
TNT , damals der gefährlichste und wirksamste Sprengstoff,
waren in die Luit geflogen. Später rechneten die Chemiker
aus , daß niemals in der Geschichte der Menschheit eine
größere Explosion , auf einen solchen Raum konzentriert ,
erfolgt war .

Das Schiff „Montblanc " war spurlos verschwunden .
Man fand als lebten und einzigen Nest dieses Schisses ein
Stück des Ankers im Gewicht von einer halben Tonne —
drei Meilen weit im Binnenland unter den Trümmern
eines durch dieses Ankerfragmeut zerstörten Hauses.

Wirkung der Explosiv «
Gleichzeitig mit der Explosion pflanzte sich ein gewal¬

tiger Luftdruck zum Land hin fort , eine riesige Wasserwelle
vor sich herschiebend . Ganze Schiffe wurden gegen die Kai¬
mauern gedrückt und sogar auf die Mauer hinanfgeschleu -
dert . Acht Seeleute warf der Luftdruck gegen die Panzer
wand eines Kreuzers und zerschmetterte die Unglücklichen .
Von dem norwegischen Dampfer „Fmo "

, der bei dieser Ka¬
tastrophe eine besondere Rolle spielte, kam niemand von
den dreißig Mann der Besatzung mit dem Leben davon -
außer dem Koch , der tiei uuten im Schiff an der Arbeit war .

Die Wucht und die Krait Ser Explosion wird klar , wenn
mau hört , daß ein großer Fclsblock vom Grund des Hafens
herausgeschleudert wurde , durch die Luft sauste und vier -
nndsechzig Arbeiter in einem Dock erschlug . Einhundert -
tiinfnndzwanzig Meilen von Halifax entfernt wurden die
Scheiben der Häuser an der Windseite mit Richtung auf
Halifax eingedrückt .

Und dann wälzte sich ein Menschenstrom durch die Stadt .
Man schrie sich Schrcckensmeldungen zu . Angeblich hatte
eine deutsche Flotte die Stadt bombardiert . Andere wollten
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Flugzeuge gesehen haben . Mütter liefen zu einer großen
Schule , Sie vollkommen eingestürzt war unö unter deren
Trümmern vierhundert Kinder umkamen. Man sah wahn-
sinnSverzerrte Mienen . Ueberall tauchten blutüberströmte
Männer und Frauen auf.

Eine ganze Nacht hindurch rollten die Wagen, die die
ersten Hiliskolonnen bereitgestellt hatten , mit Toten und
Verwundeten ans der Stadt hinaus . Man zählte zweitau¬
send Leichen und zwanzigtausend Verletzte.

Gewittersturm mit Hagel
Aber die Heimsuchung von Halifax war noch nicht zu

Ende. Im Dunkel der Nacht zog ein Wintergewitter herauf,
das von einem Eissturm abgelöst wurde . Man hatte einen
solchen „Blizzard " über Halifax noch nie erlebt . Der Eis¬

wind beschleunigte den Tod von vielen hundert Verletzten.
Inzwischen war die Außenwelt durch Boten von der

Tragödie verständigt worden. Man schickte Hilfskolonnen .
Sie kamen nur noch rechtzeitig , km Massengräber auszu¬
werfen.

Und die Ursache , die damals peinlichst verschwiegen wurde ,
und die man heute erfährt ? — Der Munitionsöampfer
„Montblanc " kam von Neuyork unö war morgens in den
Hafen eingefahren . Das norwegische Getreideschiff „Imo "
wollte den Hasen verlassen. Zwei Signale wurden mißver¬
standen und — der Getreideöampser „Jmo " fuhr in das
Munitidnsschiff „Montblanc " hinein . Hier wurde eine Ven¬
zintonne umgeworfen , die in Brand geriet . Das Feuer
breitete ' sich mit Sekundenschnelle aus . Die Tragödie war
nicht mehr aufzuhalten .

vei * svkuIrUgs unil unsvkuIrUgs Ki» i*LSvkluk
Wohl werden die meisten neuen elektrischen Installatio¬

nen einwandfrei hergestellt, doch bei den meisten treten nach
einigem Gebrauch Gefahrenquellen auf.

Entweder ist Leichtfertigkeit in der Behebung von Ge¬
brechen die Ursache oder werden bei Erweiterung von Be¬
trieben nicht die entsprechenden Verstärkungen in den An¬
lagen berücksichtigt.

Solche Umstände sind schuld , daß die elektrischen Anlagen
nicht jene feuersicheren Anlagen sind , die man in ihnen er¬
hofft und ist der elektrische Kurzschluß leider nur
eine allzu häufige Brandursache .

Die erwähnte Leichtfertigkeit, die mangelhafte Ergän¬
zung bei Betriebserweiterungen , das oft geübte Pfuschwerk
bei Arbeiten in eigener Regie , schaden dem Rufe der Feuer¬
sicherheit elektrischer Anlagen , unö es ist daher nach irgend¬
einem stattgehabten Brande zumeist ' eine Kurzschlußps -ychose
zu beobachten , indem kurzweg, besonders, wenn eine Brand¬
ursache nickt festgestellt werden kann, von Kurzschluß als
Brandursache die Rede ist.

Wie ungerecht aber eine so kurzsichtige Beurteilung eines
Falles ist , wurde oft schon bei Erforschung der Brandursa¬
chen sestgestellt . So hatte einmal ein Gendarm in feinem
Branöbericht Kurzschluß als Brandursache angegeben. Zu
dieser Auffassung war er dadurch veranlaßt , daß er irgend¬
ein Delikt nicht finden konnte, hingegen elektrische Leitungs -
örähte in dem betreffenden Anwesen an den Wänden ver¬
legt sah . Als aber der Sachverständige der Brandursache
nachging , wurde festgestellt , daß wohl eine neue elektrische
Installation vorhanden , aber der Anschluß an das Strom¬
netz noch nicht vollzogen war .

Hingegen ist es wiederholt vorgekommen, daß Kurz¬
schlüsse unerkannte Brandursachen waren . In einem
Sägewerk , in welchem infolge Betricbsstillstanöcs die elek¬
trische Leitung bereits vierzehn Tage laug ausgegeschaltet
gewesen war , brach ein Brand aus , der großen Umfang an¬
nahm . In diesem Falle wurde unter Hinweis darauf , daß
die elektrische Leitung schon zwei Wochen außer Betrieb
war , Kurzschluß als Brandursache für ausgeschlossen gehal¬
ten und doch war er die Ursache , denn der Sachverständige

konnte dies einwandfrei an Brandmalen Lei der Schalt¬
anlage feststellen . Noch knapp vor Außerbetriebsetzung der
elektrischen Anlage war ein Kurzschluß erfolgt und es bil¬
dete sich ein Brandnest , das sich durch zivei Wochen lang un¬
bemerkt erhalten hatte und erst dann zum Brandausbrüche
führte , als das Bergmannrohr durchglüht war und einer
Luftzufuhr der Weg frei wurde .

Jedenfalls muß man den elektrischen Anlagen größtes
Augenmerk zuwenden unö dürfen Installationen nur von
geübten Fachleuten durchgeführt werden . Bei
Vrandrevisionen in den Betrieben ist besonders den Er¬
weiterungsarbeiten Aufmerksamkeit zu schenken, denn hier
liegen zumeist Fehler - und Gefahrenquellen.

Diese Erkenntnis hat zum Beispiel dazu geführt , daß das
Revisionsbüro des Vereins der österreichischen Baumwoll¬
spinner und -weder alle elektrischen Anlagen in den ihr
zur Revision zugewiesenen Spinnerei - und Webereibetrie -
ben auf das genaueste überwacht. Diese Obsorge hat dazu
geführt , daß Brände durch Kurzschlüsse, die früher sehr häu¬
fig waren , stark vermindert wurden . Diese wirtschaftlich
vorbildliche Ueberwachungsarbeit sollte auch sonst aneifernd
sein, denn es wird nicht nur von Nichtfachleuten , sondern
auch von berufenen Stellen manche Unterlassung begangen.

Einige krasse Fälle konnten in Gemeinden, in denen das
Ortsnetz erweitert wurde , beobachtet werden . Das elektrische
Werk übernahm es , das Ortsnetz erweiternd auszubauen ,
und unterließ die mit der Erweiterung erforderlichen Um¬
änderungen in der alten Leitung. Zahlreiche Brände nach¬
einander waren durch Kurzschluß hervorgerufen worden .
Trotzdem wurden keine nötigen technischen Abhilfen geschaf¬
fen , weil die Gemeindeverwaltung die Kosten nicht aufzu¬
bringen vorgab . Man muß sich nur fragen , ob da nicht die
Aufsichtsbehörden angcrufen werden sollten ! Hier Wandel
zu schassen wäre sehr nötig , da falsche Sparmaßnah¬
men vielfach zu unzureichenden Zuständen führen.

Derartige Verspiele könnten in Vielfältigkeit anfgezeigt
werden. Jedenfalls sei immer darauf verwiesen, daß die
Vorschriften in bezug auf elektrische Installationen cinge -
halten und daß strenge und verständnisvolle Ueberwachun-
gcn durchgeführt werden.

vom 1838
kin « lllllrilvirsvolisn Silildsnilrllt

In Baden -Baden wurde vor einigen Tage » der durch
Feuerwehrmann Sch m i d t - Baden -Bnden in Karlsruhe
aufgenommene Schmalfilm vom Badischen Lan¬
de s f c u e r w eh r t a g ausgcführt . Wer etwa der Mei¬
nung war , daß die filmische Produktion eines Amateurs
nur zerrissene und zusammenhanglose Bruchstücke, die viel¬
leicht nicht einmal photographisch zufrieöcnstellen würden,
Hervorbringen köünte . der wurde eindrucksvoll eines An¬
deren belehrt . Zunächst ist zu sagen , daß die einzelnen Auf¬
nahmen eine hervorragende Schärfe, gute Perspektiven und
außerordentliche Weiten ausweisen, so daß jedes Bild zu
seiner vollen Wirkung gelangt .

Sehr wesentlich ist aber der organische Aufbau, der im
Wechsel vom monumentalen zum interessanten und auch
humoristische » Einzelbild , etwa Aufnahmen essender Kame¬
raden , eines einzelnen Gesichtes bei munterer Unterhaltung ,
fröhlicher Kühlung nach den anstrengende» Strapazen , den
niit sicherem Gefühl für die Notwendigkeit der Wechselwir
knng begabten Filmphotoqraphcn verrät . Wir erleben das
Eintreffen der Kameraden , sehen Bilder von der Begrü¬
ßung , von der Verpflegung , sehr geschickt zusammengestellt,
einen Blick auf die Massenverpflegung , Einzclaufnahmen

Nicht in Ständen und Klaffen liegt die Größe der Nation

und ihr sittlicher Gehalt , sondern im ewigen Bronnen

des Volkstums und des Volksganzen,

und kurze Einsicht in die Herstellung der tausende von
Brötchen, wobei es bemerkenswert ist , daß man nicht ein¬
fach schneidende und packende Gesamtsignren ausgenommen
hat , sondern die Hände bei der Zubereitung erfaßt und da¬
mit bedeutend mehr betont , als mit einer einfachen Ueber-
sicht über mit Esscnszubercitung beschäftigte Gruppen . Ganz
ausgezeichnet sind die Aufnahmen von dem Marsch durch die
Stadt , sowohl Gesamtschau über lange Kolonnen . Aus¬
schnitte aus Marschgruppen, Betonung der Exaktheit der
Wendungen durch besonders scharte Bilder einzelner Rei¬
hen geben einen nachhaltigen Eindruck von diesem großen
und großartigen Ereignis . Dasselbe muß für die Grund¬
steinlegung zur Feuerwehrschule und iusbesonders auch
die Ucbungen gesagt werden. Zwischenhinein finden wir
auch Farbcnphotvs , die durch die wohlgeluuqene Farbwir¬
kung angenehm überraschen und mit zur Lebendigkeit des
gesamten Filmes beitragen .

Es kann im Einzelnen auf sämtliche Teilabschnitte und
Bilder hier nicht näher cingcgangen werde» , cs muß aber
gesagt sein , daß dieser Schmalfilm einen Bildbericht vom
Badischen Feuerwcürtaq darstcllt, der sowohl für eine noch
malige , kritische Ueberstcht geeignet ist , wie er auch der ein¬
zelnen Wehr und dem einzelnen Mann eine erfreuliche und
lebendige Erinnerung an das schöne Erleben im Feuer -
wchrdienst vermittelt .

Selbstverständlich wird der Film vervielfältigt und in
absehbarer Zeit den Wehren zur Verfügung gestellt , wo¬
ran ' wir beute schon besonders verweisen wollen .

Hanns Keller
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k ^NSNL voll
>Verkkeuerwebr Oritrner -Kg^ser ^ - O

keruk - 8ctimie6
älter : 57 8ailre
l 'oäestsZ : 3. kedruar 1938
Dauer 6er ^VeUrmaunsrelt : 32 3skre

^ asvpk Vsi >tk
V/erirksuerwebr Oritrner -Xs^sek -^- 0
Ourisck
Snsnilnieislvn

älter : 52 ^akre
l 'oclestgß : 15. Kebruar 1938
Dauer der V/ekrmsruisreit : 6 3skre

kottliek Vüvkei ' en
freiwillige feuerwebr fmmendingen
älter : 8p/s Satire
1' l̂ c1e8lL§ : ^0. Narr 1938
Dauer tler IVskrmannareit : 35 2akre

Xsnl vünn
freiwillige feuerwebr fmmendingen

keruk : privat »
älter : 70 8akre
loäestsx : 27 . äpril 1938
Dauer 6er ^Vekrmsnnsreit : 26 2akre .

Amines » vüklei '
freiwillige feuerwebr friesenbeim
keruh Dsn6v1rt
älter : 75 ^2 Satire
l 'oäeslax : 19. kedrusr 1938
Dauer 6er V^etirmannsreit : 46 3sdrs

kUvrli ' ivI , knk
freiwillige feuerwebr friesenbeim
keruk : Dan6v !rt
älter : 70t/z ^akre
1'o6esta § : 11. äpril 1938
Dauer 6er IVetirmannsreit : 40 öakre

L6usi » il Xaklen
Freiwillige feuerwebr friesenbeim
keruk : kierdrauer
älter : 6D/2 Satire
1'o6estsx : N . äpril 1938
Dauer 6er IVeiirmsnnsreit : 39 lakre

kei ^nisnn I^Iüilen
^reiwilliZe k̂ euer>vedr ? rie5en !ieim
Okmsnn
8 ruk : Lctimieä
älter : 74'',̂ , ^a ^ re
Todestag : 1- pebrusr 1938
Dauer 6sr >Vekrmannsrelt : 46 Satire

Zslkok ksuei »
Freiwillige feuerwebr Heidelberg
keruk : Dsnävlrt
älter : 83 Satire
l 'vrleetsZ : 10. ä43rr 1938
Dauer 6er IVeiirmannareit : 61 öakre

vknisloß SvkonlL
Freiwillige feuerwebr Oossenbeim
I-Ssvtimsislsn
keruk : kteiudrsclier
älter : 62 ^akre
soHestsZ : 19 . älärr 1938
Dauer 6er ^Vekrmannsreit : 39 2akre

Ourigen
Vnsnilnivislvn

Henmsnn
freiwillige feuerwebr fieidelberg
keruk : saurer
älter : 67 3akre
lo ^estax : 28 . Deremder 1937
Dauer 6er VVekrmsnnsrelt : 40 3skre

Kvai ' g Ve6el
Freiwillige feuerwebr fieidelberg
keruk l 8ta61ardeiter
älter : 67 3adre
1o6e8ts § : I . Januar 1938
Dauer 6er ^Vekrmsnnerelt : 38 öakre

vsnlkoloinsus kvl - bsvk
Freiwillige feuerwebr ldsidelberg
keruk : 8vria1ren1ner
älter : 75 3akre
7o6e5tsß : 24 . 2anusr 1938
Dauer 6er IVekrmannsrelt : 45 öalire

HVilksIn » IKIüllei '

Freiwillige feuerwebr iVkeckesbeim
I-Ssvliiiisisivn
Keruk : Dsn6v !rt
älter : 49 2akre
1o6e8la§ : 5 . kedruar 1938
Dauer 6er V/elirmannsrsil ' 14 3adre

Lsong l ^svkoil
Freiwillige feuerwebr iVieLirircii
eknsnmitglivÄ
keruk : Mickti3n6Ier
älter : 67 öa ^re
7o6estü8 : 8 . Mal 1988
Dauer 6er IVekrmannareit : 32 2akre

8vknvi6en
Freiwillige feuerwebr blecksrgemUnd
Keruk: Packer
älter : 56 2akre
1'o6e8ts8 : 4 . Märr 1938
Dauer 6er Wekrmannsreit : 15 öskre

^ oksnnv » Lieglvi »
Freiwillige beuerwekr blulZIocb
Keruk : ^ ixsrrenmsctier
-^Iter : 59 4akre
7°o6sstae : 25 . ^13rr 1938
Dauer 6er IVekrmsnnsreit : 38 Satire

8ab
freiwillige feuerwebr Okkendurg
ek ^snniitgli « »!
Keruk: 8ckreinermeister
älter : 79 2akre
1'o6estax : 25 . IVlarr 1938

fnsm Xsvsn kHI -
?rei >villjZe ?euervvekr OifendurZ
Keruk : kieclinermeiater
älter 58 ŝakre
Io6esta8 : 22 . äpril 1938
Dauer 6er IVetirmsnnsreit : 25 öskre

UVilksIi »» Ovki ' Hiig
freiwillige feuerwebr Okkendurg
keruk : 8ckne !6ermeister
älter : 68 2skre
1^

0668138 ! 10. Januar 1938
Dauer 6er IVekrmanasrelt : 33 Satire

UVilkelin Xopp
freiwillige feuerwebr Ksstsit
vdmsni »
Keruk : Kleckuer
1'o6e5ts § : 29 . äuguat 1937

Xnlan Vvttingen
freiwillge feuerwebr k̂ gststt
keruk : l 'aperier
? o6e8ta§ : 21 . 3um 1937

kvinnivk Vvknenl
freiwillige feuerwebr Hsststt
keruk : ^lasctkinigt
T'oäeLtsL : 13. ^lai 1937

Vinlllsn
freiwillige feuerwebr ksststt
kerul : privat"rotestSL : M . dtovemder iS37

^ « Ksnn Xk ^skI
freiwillige feuerwebr Melusingen
Spielinsnn
keruk : OärNier
-̂ >ter : 34 3atire
Dauer 3er Welirinsnusreit : 10 3atirs

kHerlnivI » Xüm
freiwillige feuerwebr I^ielsZingen
fÜ8ckmei8ter und 8iud8borni8t
kerul Privatier
älter : 68 4sdre
Dauer 6er ^ ekrwannsreltr 50 2alire

kinil llvnL
freiwillige feuerwebr Läckingen
älter : 70 öskre
^ 0668138 : 2 . äprll 1938
Dauer 6er IVekrmannsrelt : 43 öskre

Xloi » « susin
freiwillige feuerwebr 83ckingen
keruk : ältdurxermeister
älter : 78 Satire
^06estsx : 8 . 2uni 1938
Dauer 6er >Vekrmsnn8re1t : 43 Fakire

kugvn Hss »
freiwillige feuerwebr lennenbronn

keruk : Osstvlrt
älter 54 Satire
7'o6e8ts8 : 14 . ^lai 19^8
Dauer 6sr 1Vekrmann8reit 29 Satire

Xnlon Vinglvi '
freiw .feuerwebrOberlingen , Lodensee
keruk : Oeldelnrlelier
älter : 44 /̂, 3alire
7'o6e8ts8 14. kedrusr 1938
Dauer 6ei Vlekrmsnnarelt : 16 2akre
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Es ist ja zivar richtig, daß die Zahl der Feuerschäden bei

uns in Deutschland in den letzten Jahren erheblich zurück
gegangen ist , was erfreulicherweise nicht, zuletzt aüf die bes¬
sere Organisation des Feuerschutzes durch die Feuerwehren
und auf die intensive Belehrung und Aufklärung seitens
der Schadenvcrhütungsgesellschaften, Versicherungen usw .
zurückzuführen ist. Immerhin zeigt uns beispielsweise die
Tatsache , daß im Oktober 1 !M allein täglich über 44 Brände
gemeldet werden konnten, die durch fahrlässige
Brandstiftung entstanden sind, daß wir im verstär-ktlen Aus¬
maße alle Kräfte einsetzen müssen , wo es gilt , die Fahr¬
lässigkeit im Umgang mit Feuer zu bekämpfen.

Erziehung zur Verhütung von Brandschäden, die aus ir¬
gend einer Leichtfertigkeit heraus entstehen können , ist ei¬
nes der wichtigsten Gebote innerhalb unserer Volksgemein¬
schaft . Au den Kräften , die in diese Erziehungsarbeit wirk¬
sam einge 'chaltet werden können, gehört vor allem auch die
Presse. Es ist ja zwar bekannt , daß ein großer Teil unserer
Zeitungen auch in dieser Hinsicht ihre Pflicht erfüllt , aber
es gibt auch sehr viele 'Blätter , welche diese Erziehungsar¬
beit nicht sehr ernst nehmen , so daß notwendigerweise ein¬
mal darüber gesprochen werden muß.

Wir wissen ja , daß die Brandberichte , ganz gleich, ob es
sich um ein Großfeuer oder um einen kleinen Zimmer¬
brand handelt , in der Zeitung eine ständige Rubrik einneh¬
men . Wenn wir nun die Form dieser Berichte durchgehen ,
so finden wir nicht selten, daß sie sich in mancher Hinsicht
hätten besser gestalten lassen , wenn man z . B . dem reinen
Tatsachenbericht, wo es angebracht ist , einige erzieherische
Argumente eingeflochten hatte . Gerade da, wo die Ent¬
stehungsursache eines Brandes aus irgend einer Fahrlässig¬
keit beruht , ist es in erster Linie Aufgabe der Presse , nicht
allein über den Verlauf eines Brandes zu berichten , son¬
dern es sind bei dieser Gelegenheit immer gleich einige
Worte zu sagen , was im Wolke zu beachten ist, damit sich
ähnliche Brandfälle nicht zu häufig wiederholen . In diesem
Sinne aufklärend und erzieherisch zu wirken , ist deswegen
eine der ganz großen Aufgaben der Presse , weil es sich in
der Zeitung um eine Kultureinrichtung handelt , deren Auf¬
klärung die weitaus größte Verbreitungsmöglichkeit hat.
Da fast in jeder Familie eine Zeitung gelesen wird , kann
man sagen , daß fast jeder Mensch in unserem Vaterlande
von dieser Art Aufklärung erfaßt wird , was mit Hilfe an¬
derer Einrichtungen , Flugblätter , Bücher, Schriften usw .
nicht immer zu erreichen ist.

Nun ist es ja selbstverständlich , daß sich die Presse nicht
allzubreit mit dieser besondere« Angelegenheit der Volks¬
erziehung beschäftigen kann, wenn sie andere Gebiete nicht
vernachlässigen will. Wir können also keineswegs von einer
Tageszeitung verlangen , daß sie dem Gebiet des Feuer¬
schutzes und der Brandverhütung täglich ' ganze Spalten
widmet. Das alles ist auch nicht nötig , denn es genügt voll¬
auf , wenn sie bei besonderen Anlässen mit ihrer Erziehung
einfetzt . Solche Anlässe sind z . B . gegeben, wenn sich am Er¬
scheinungsort der Zeitung ein Brand ereignet, dessen Ur¬
sache zu einer besonders aufklärenöen Betrachtung Gelegen¬
heit gibt. Wer erinnert sich nicht an den häufigen Schlußsatz
bei Brandberichten , in dem es heißt : „Die Entstehungsur -
sachc des Feuers ist auf achtloses Wegwerfen einer Ziga¬
rette zurückzuführen" oder auch „Der Brandstifter , ein äl¬
terer Mann , hatte unachtsam , nachdem er sich seine Pfeife
angesteckt hatte , das noch brennende Streichholz wcggewor-
ftn . so daß bald darauf das Haus in Hellen Flammen stand".
Es dürfte eine kaum bestreitbare Tatsache sein , daß wir
weggeworsenc Streichhölzer und Zigarcttenstummel für
rund achtzig Prozent aller Brände als Entstchungsursache
gellen lassen müssen , von denen uns die Zeitung berichtet :
„Die Entstehung des Feuers konnte leider nicht ermittelt
werden .

" Ohne Zweitel steht lest , daß dem Zigare -tten-
stummcl und dem achtlos weggeworfencn Streichholz an
der sogenannten ungewollten , aber höchst fahrlässige »
Blandstiftung noch immer der weitaus größte Anteil zu -
tömmt . und daß die eigentliche verbrecherische Brandstif¬
tung , die Brandursache durch Blitzschlag und andere Vor¬
gänge eine viel geringere Rolle spielt.

Mit Hinsicht aus diese Tatsache , wird es in solchen Fäl¬
len immer wesentlich sein , wenn sich gerade die Ort -spreüc
etwas eingehender, vielleicht in einer gesonderten Betrach¬
tung , mit dem Nebel der Brandursache besaßt. Gerade wenn
das Unheil und der anaerichtcte Schaden noch allen Ein
wohnern nn Orte vor Augen liegt , ist der Einsatz solcher
Erziehungsarbeit durch die Presse am wirksamsten. Kleine
Betrachtungen über das Rauchen an sencraef -ährlichen Or¬
ten , über die Gefahren iveggcworfcner Zigaretten - und
Strcichholzrestc, Kurzgeschichten , die eine fahrlässige Brand¬
stiftung zum Gegenstand haben und andere Abhandlungen,
werden nicht allein gelesen , sondern sie verfehlen auch ihre
erzieherische Wirkung auf die breite Masse nicht , wenn sie
noch unter dem traurigen Eindruck eines solchen Unglückes
steht . Nur unter der tatkräftigen Mitwirkung der Presse
wird cs überhaupt erst gelingen , die Zahl der fahrlässigen

Brandstiftungen ebenso zurückzudrängcn, wie die der
Brandstiftungen verbrecherischer Art .

Da fast alle größeren Zeitungen allerhand besondere
Beilagen , Frauenbeilagen , Siedlerbeilagcn , spezielle Rubri¬
ken über Hauswirtschaft usw . haben, ist die Unterbringung
solcher Aussätze auch nicht mit sehr großen Schwierigkeiten
verbunden . Wenn in diesen Rubriken und Beilagen Koch¬
rezepte und Aufsätze über das Tepp ich klopfen Raum finden
können , dann läßt -sich auch gelegentlich , wenn die Zeit ge¬
kommen ist, ebensogut auch für einen kleinen Aufsatz über
die Behandlung von O-efen und Herden Raum schassen. Der¬
artige Beilagen der Zeitungen lassen sich überhaupt mehr
wie bisher in den Dienst der Feuerschutzer -zichung stellen
Wenn beispielsweise in einer größeren Stadt zum Weih¬
nachtsfeste über « mal die Feuerwehr alarmiert -worden ist,
weil an M Plätzen derselben Stadt der Weihnachtsbaum in
Brand geraten war oder durch Ofcnexplostonen Zimmer -
bränüe entstanden sind , so ist das gewiß ein beachtenswerter
Anlaß für die Ortspresse , zum nächsten Weihnachtsfeste, im
Nahmen der -üblichen Festartikel eine kleine Abhandlung
euizufügen , wie man den Weihnachtsbaum behandelt , da¬
mit er eben nicht in Brand gerät . Noch zweckmäßiger wäre
cs, wenn jede Zeitung um diese Zeit kleine diesbezügliche
Verhaltungsmaßregeln irgendwo zwischen dem Text im
Fettdruck einschalte -te , denn der Weihnachtsüaum als Brand¬
stifter kommt nicht allein in großen Städten , sondern auch
in den kleinsten Dörfern vor.

Wenn es noch immer Menschen gibt, die durch wcg-
aeworfene Zigarettenstummel und Streichhölzer Brände
verursachen, so ist -das ein bestimmtes Zeichen dafür , daß
diese Menschen im Hause eine schlechte Erziehung gehabt
-haben, wie -man mit feuergefährlichen Stoffen umzugehen
hat . In Frauenbeilagen kann daher gar nicht oft genug
darauf hingewiesen werden , wie die Mütter in dieser Hin¬
sicht auf ihre Kinder zu wirken haben. Das Kind als Brand¬
stifter hat heute in der Kriminalstatistik noch eine sehr ge¬
wichtige Erscheinung. Das alles- fällt aus die Eltern -zurück ,
die es versäumt haben, ihre Kinder über die -Gefahren des
Feuers rechtzeitig aufzuklären . Das alles fällt aber auch
im gewissen Sinne aus die öffentliche Aufklärungsarbeit
zurück , die vielleicht nicht wirksam genug eingesetzt wurde .

Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß für die er¬
wähnte Erziehungsarbeit nicht allein die Tagespresse, son¬
dern im selben Ausmaße auch die Zeitschriften in Frage
kommen und nicht zuletzt auch das ganz große Gebiet der
Fachpresse . Bei den Zeitschriften kommt es freilich daraus
an, welches Gebiet sie behandeln und welchem Wirkungs¬
kreis sie dienen. Rein literarische oder streng wissenschaft¬
liche Zeitschriften werden sich ja kaum dazu hergeben und
auch nicht recht dafür eignen, im Sinne des Feuerschutzes
erzieherisch zu wirken. Es gibt aber auch nur ganz wenige
Blätter , die hinsichtlich ihrer Stellung im -Geistesleben, auf
ganz genaue -Gebiete abgegrenzt sind . Die allermeisten
Zeitschriften, die Familien - und Frauenblätter , die volks¬
tümlichen Wochenblätter, die belehrende Presse , die Sport -
prcsse , die Presse der Arbeitsfront ns-w . , können -sich der Er¬
ziehung unseres -Volkes zur BrandschädenVerhütung ohne
weiteres widmen.

In der eigentlichen Fachpresse , die der Fndustrie , dem
-Handwerk und Gewerbe, dem Handel usw . dient, ist es eine
Selbstverständlichkeit, daß auch der Brandschadenverhütung
von Zeit zu Zeit Raum gegeben werden muß . Es kommt
zwar hier weniger darauf an , die Gefahren zu erörtern ,
die unsere Häuslichkeit durch das Feuer bedrohen, -sondern
die Fachpresse hat die Aufgabe , den Betrieb und die Bc -
triebsgemeinschaft vor Brandschäden zu schützen . Fn dieser
Hinsicht muß bestimmt noch -mehr geschehen als bisher ge¬
tan wurde . Die meisten Fachblättcr haben zivar in den
Jahren ihres Bestandes schon einmal den Feuerschutz im
Betriebe des betreffenden Fachgebietes behandelt , und
glauben damit ihre Pflicht getan zu haben . Das ist zweifel¬
los zu wenig. Die wenigsten Bezieher heben die Fachzei¬
tung jahrelang aus , noch bleibt ihnen ein einmal gebrach
ter Aussatz ständig in Erinnerung . Hinz» -kommt , daß sich
der Leserkreis fast jeder Fachzeitung ständig verändert .

Fassen wir unsere Betrachtung zusammen , io ergibt sich ,
daß die Presse eine gewaltige Erziehungsarbeit ans dem
Gebiete der Brandschädenvcrhtttung verrichten kann . Diese
Arbeit wird jedoch nur dann fruchtbar sein , wenn sic zur
gegebenen Zeit getan wird . Wo immer wir sehen, daß die
Menschen so wenig achtsam mit dem Feuer umgehen, daß
sic die Besitzwerte unseres Volkes immer wieder gefährden,
da muß die Presse ihre erziehrischc Aufklärung und Beleh¬
rung in die Schanze werfen. Das wollen wir nicht i » Mas
senartikeln und großen Abhandlungen von ihr verlangen ,
aber doch in erhöhtem Ausmaße in kleineren belehrenden
-Hinweisen und Warnungen vor den Gefahren des Feuers ,
die von den Menschen oft so leichtfertig übersehen werde» ,
bis sie ihnen zum Unheil geworden sind . Karl Dopf
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Hus rlen Lsrlisvksn Ulisknsn
Emmendinge« ( Großer Lagerhallenbrand in

der Ramiefabrik in E m m e n d i n g e n ) . In einer
vor rund 6 Jahren anstelle eines an anderer Stelle durch
Brand zerstörten Rohmaterial - Lagerhauses neuerrichtetcn
Lagerhalle von 4M Meter Länge und zirka 15 Meter Breite
entstand um Mittwoch, den 18. Mai , in der Mittagsstunde
an einer Maschine (die eigentliche Brandursache ist noch
nicht sestgestellt) etwa 30 Meter vom nördlichen Eingang
Jener . Zunächst wurde versucht , dasselbe mit Hilfe von
Mannschaften der FabrMeuerwehr im Keime zu ersticken,
doch nahm es immer größere Ausdehnung an , so daß
schließlich der Rettungszug der Freiwilligen Feuerwehr
Emmendingen durch Weckerlinie alarmiert wurde , worauf
bald Grvßalarm der g es a m ten Wehr durch Sirene
erfolgte . Bon der Fabrikleitung wurde weiter ein Lösch¬
zug der Freiwilligen Feuerwehr Freiburg zu Hilfe geru¬
fen, der zeitentsprecheud mit Autvmobilleiter und Motor¬
spritze zur Stelle war . Der Wehrfiihrer der Freiwilligen
Feuerwehr Emmendingen, Hauptbrandmeister Gerber ,
fand schon einen ausgedehnten Brand in der mit Rohmate¬
rial lRamie und Zellwolle) , angefüllten Lagerhalle vor , aus
deren Verglasung unterhalb des Daches schon die Hellen
Flammen herausschlugen. Infolge des Umstandes, daß die
Motorspritze der Emmendinger Wehr der Raumfrage hal¬
be : in der Garage der Ramiefabrik untergebracht ist, war
diese nicht zum Sammelplatz des Rettungszuges vor das
Rathaus , ' andern direkt an den die Fabrik durchfließenden
Eewerbekanal gefahren worden . Dadurch waren die Mann¬
schaften genötigt , zu Fuß , mit Fahrrad und Motorrad zum
Braudplatz zu eilen , so daß der Einsatz nicht , wie üblich ,
geschlossen erfolgen konnte . In umsichtiger Weise wurde
vom Wehrfiihrer dem Feuer zu Leibe gegangen und zwar
durch Jnnenangrlsf , nicht durch zweckloses Hineinfpritzen
durch die Fensteröffnungen unterhalb des Daches, aus wel¬
chen — wie schon bemerkt — die Hellen Flammen herans -
schlugcr . Ein Vorgehen in dem stark verqualmten Raum
war allerdings nur mit Hilfe von Rauchmasken möglich.
Während die Emmendinger Wehr vom Noröeingang der
Halle vorging , wurde die Freiburger Hilfe beim Siidaus -
gang eingesetzt und machte von dort aus ein Weitervordrin¬
gen des Feuers unmöglich . So konnte nach angestrengter
Arbeit und mit Hilfe starker Wassergabe — außer der Em¬
mendinger und Freiburger Motorspritze war auch der
Stadt . Sprengwageu als oftmals bewährte Motorspritze in
Tätigleit getreten und die Fabrikfeuerwehr und Mann¬
schaften der Emmendinger Wehr bedienten mehrere Hy¬
dranten — das Feuer eingedämmt werden . Nach und nach

»konnten die einzelnen Abteilungen der Emmendinger Wehr
und schließlich auch die Freiburger Hilfe abgebaut werden.
Nur die Motorspritze Emmendingcn blieb weiter in Tätig¬
keit , um die immer von neuem ausbrechenden Flammen
abznlöscheu . Die Lagerhalle wurde dank ihrer Konstruktion
in Beton und Eisen nur am Dach beschädigt , soweit das
Feuer gewütet hatte . Die Verglasung ukiterhalb des Da¬
ches siel allerdings auf der ganzen Länge des Gebäudes
zum Opfer , zu einem Teil wurde dieselbe , um dem Rauch
Abzug zu schaffen, absichtlich eingeschlagen . So war es mög¬
lich , einen Großteil des Rohmaterials zu retten : der Scha¬
den des vernichteten Materials dürfte aber doch mit einer
halben Million RM . nicht zu nieder genommen sein . Die
genaue Festlegung wird erst noch erfolgen.

Au dem Brand ergeben sich mancherlei Lehren . Zu¬
nächst erfolgte eine viel zu späte Alarmierung des
Rcttunqszuges der Emmenöinger Wehr . Durch raschen Ein¬
satz der sachgemäß ausgebildeten Hilfe hätte das Feuer keine
so große Ausdehnung annehmen können . Die Freiwillige
Feuer » ehr Emmendingen bezw . die Stadtgemeinde Em-
mcndingen mutz darauf bedacht sein , die Motorspritze in der
Stadt selbst unterzubringen . Der Einsatz der Hilfe kann
dann geschlossener erfolgen, als wenn jeder Mann für sich
zum Braudplatz eilen muß . Auch das Fehlen von leicht
transportablen Lafettenspritzen machte sich in diesem Fall
bemerkbar . Mit Hilfe solcher wäre es möglich gewesen , dem
Feuer mit zwei Schlauchlängen zu Leibe zu rücke» . Ein in
der Nähe vvrbeifließender Bach konnte gestaut werden,
während die schweren Motorfahrzeuge ihr Wasser ans
immerhin größerer Entfernung herbeileiten mußten , weil
es ihnen unmöglich gewesen wäre , an den Bach zur Was¬
serentnahme zu gelangen. Schließlich wäre noch der Hilfe¬
ruf nach Freiburg zu beanstanden, die nächste Hilfe inner¬
halb des Kreises war die Feuerwehr in Teningen mit ihren
zwei Motorspritzen , womit zugleich der Kreisfeuerwehrfüh¬
rer auf rascheste Weise von dem Großfener in Kenntnis
geletzt worden wäre.

*
Neustadt i. Schn». (Tätigkeitsbericht für die

Monate April und Mai ) . Fn den Berichtsmonaten
April und Mai 1038 wurde bei sämtlichen Wehren des
üreisverbandes ( mit Ausnahme in Wellendingen ) mit den
Uebungen und der planmäßigen Schuluüg be¬
gonnen und auch die noch fälligen Jahreshauptappelle ab¬
gehalten.

, Gemeldete Alarmierungen zu Brandfüllen waren eS
insgesamt 5 und zwar zu je einem Großbrand in Ewattin -
gen und in Breitnan und zu 3 Waid bezw . Rasenbränden
in Kappel, Breitnan und Hinterzarten .

In 7 Füllen wurden von verschiedenen Wehren Zuschüsse
von der Lasuka angefordert zur Vervollständigung und
Verbesserung der Ausrüstungen .

Bei der Feuerwehr in Wellendiugen ruht der Uebnngs-
betrieb z . Zt . vollständig.

Der Landesfeuerwehrtag in Karlsruhe wurde aus dem
Kreisverbandsgebiet mit insgesamt 310 Mann besucht, für
die alle der Tag in Karlsruhe ein unvergängliches Erlebnis
bedeutete. Leider war nur ein geringer Teil dieser 310
Manu mit den neuen Uniformen anSgestattet, die übrigen
jedoch in der den Befehlsvorschriften entsprechenden Aus¬
rüstung . _
TieigeniIeLnsniIsvksiIsi » bei rlen pnivslen

keuenvensivkenungs -LesellsvIistteii
Im Monat März 103 8 verzeichneten die Mitglieder

der Fachgruppe Feuerversicherung in der Wirtschafts¬
gruppe Privatversicherung 2 4 17 3 Schadenfeuer , die
Vermögenswerte in Höhe von 0 5 8 0 581 RM vernich¬
teten . Gegenüber dem Vormonat , der 23307 Schäden und
4,33 Mill . RM . Wertverluste brachte, ist die Schadenzahl
nur geringfügig gestiegen , während die Schadensumme sich
um rd . 30°/» erhöhte. Vor allem wiesen die mittleren und
größeren Feuerschäden im ganzen eine Erhöhung auf, wie
nachfolgende Gegenüberstellung zeigt :
Höhe der Schäden Schadenzahl : Schadensumme :

bis Mürz 1038 Februar März Februar 1038
106 24 745 31 364 547 460 586 786
IM —10M 1800 1718 Ml 567 808 812
IgOO—30 OM 504 328 2 012 466 1034 '840
über 30 000 24 2» 3585300 2047 860
insgesamt : 25172 23 307 6 586 584 4 727 638
Die Schäden von 1000—30 000 haben also am stärksten
zu einer Erhöhung der Schadensumme beigetragen. Fast
Vs Millionen Mehraufwand forderten die Großfeuer . Wenn
auch Ser Monat März 3 Schadentage mehr zählte, als der
Februar , so ist die Erhöhung im wesentlichen doch auf eine
Steigerung des durchschnittlichen Schadens
zurückzuführen.

Die Untergliederung der Feuerschäden nach den Brand -
ursachen ergibt , daß summenmäßig die höchsten Schäden auf
Feuer zurückzuführen sind , die durch B e t r i eb s u r fa¬
chen entstanden . Sie sind mit 18,48°/» an dem Gesamtver-
lust beteiligt . An 2. Stelle stehen die E xp l osi o ns schä -
den mit 15,33°/»

" der insgesamt angefallenen Schaden¬
summe . Wenn auch im Monat März wiederum 10,5°/» aller
Feuerschäden durch Rauchen, leichtfertiges Umgehen mit
Zündhölzern und offenem Licht entstanden, so ist dies eine
Mahnung an diejenigen , die noch immer in leichtfertiger
und leichtsinniger Weise mit feuergefährlichen Dingen um¬
gehen .

Die vermutliche Schadenursache war zurückzuführen ans
Blitzschlag in 182 Fällen mit 17313 32^ Schaden, Explosion
810 (1003 381 eA^ r ) , Feuerungs - und Heizungsanlagen
7500 (604 035 ^ ^ ) , Elektrizität 3373 (568 807 3^ ) , Betriebs -
Ursachen, Selbstentzüöung 082 (1107 501 -̂ ) , Trocknungs¬
schäden 3475 (63 285 ^ ^ t ) , Rauchen, Zündhölzer , offenes
Licht 3806 (3W21S e«^ ) , Kinder 845 <100 053 ^ ^ ) , vorsätz¬
liche Brandstiftung 118 (321 888 eK.F ) . sonstige bekannte Ur¬
sachen 24 08 (565 403 ^?^ ) , unbekannte Ursachen 1060
( 1778 083 rd.U ) . _

I. ilenslui '
Luftschutz

Von Präsident i. R . H . Paetfch und Dr . -Jng . E . Baum.
Nr . 7387 . ) Kartoniert 38 Psg., gebnnde« 78 Psg .

Philipp Reclam jung ., Verlag Leipzig .
Hier liegt die zusammensassende Darstellung aller Ge¬

biete des modernen Luftschutzes vor , wie sic sich insbeson¬
dere aus der neuesten Gesetzgebung und den zahlreichen
Maßnahmen zur Luftschutz- Schulung unseres Volkes er¬
gibt . Das Buch beschränkt sich aber nicht ans eine trockene
Zusammenstellung der Vorschriften und Verordnungen : es
macht die Voraussetzungen im modernen Luftkrieg deutlich ,
es zeigt lebendig die Entwicklung des Flugzeuges bis
zu den verschiedenen Typen der Kampfflugzeuge, ihrer
Schußwaffen, Abwurfwaffen usw . , es schildert den Luftkrieg
auf Grund der heutigen technischen Errungenschaften und
der Luftrüstungen der Fremdstaate » . Der Sauptteil behan¬
delt die Abwehr nach den drei Gruppen : Flugmeldedienst,
militärischer Luftschutz, ziviler Lustschutz. Diese umfassende
klare Darstellung , die vom ReichSluttfahrtministerium ge¬
nehmigt wurde, ist die beste Grundlage für die Lustschuh-
Schulung aller Volksgenossen.
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Oie Keuernebrleute der 8tsdtKrsi50

8ind sm 8<rliluk sufgefübrt

^ mt «il»exirk ttmrkxLl
Kreiw . Keuerweirr Oestringen :

Kreiw . Keuerweirr ' vkrtadt .
WesterMLNN, Kriedlleil , Landwirt

Kreiw . Keuerweirr Leutern :
Lebober , Kaul , 'I' agiobner
Kreiw . Keuerweirr der luokerfsbrrk

Wsgbäusei :
Klainbeek , ^ doik, Kupkersebmie .ie-

meister

^ int »do ^ iik iruekb »
Kreiw . Keuerwebr VsUüürn :

Lreunig . dolrann , Arbeiter

ttükl
Kreiw Keuerweirr Vübl :

Mänkie , KbiUpp, Llirrmaebernlstr .
Kreiw . Keuerwebr vübiertsl :

Lebmidt , Ulbert , Lebreinermeister
Weit , ^.lois , saurer
Müller , Kran ? dosek , Lobn , Läger
Zauber , Keinbard , Läge?
Ziegler , Valentin , Läger

^ mt «d « L »rk
L- ttnuuesvkintxbN

Kreiw . Keuerwebr vräuniin ^en :
Oexer , Vin?en? , kleebarrikerrnst .r .
Oiat ? . Oeorg . irabnarbeiter
Ltrobei . dosek , Lauunternebmer

Kreiw . Keuerweirr
« smmereisenbairb :

Berkel , Wrilibaid , Zimrnermann
Wabi , Oailus , Verlader

Kreiw . Keuerweirr Vokrendavb :
Lebnoer , Andreas , Kuirruirternelrni .
>Veisser , Lernirarrl . Ltrrrljeiivvs.il .

^ intxke ^ irk I1n,n »< ndin -r ^ n

Kreiw . Keuerwebr Vabiingvn :
^ dier , Kriedrieb , Landwirt

( geir . 9 . 8 . 1878 )
Knglsr , Karl , Oastwirt
Miller, Karl , Landwirt
Etiler , Kriedrieb . Larniwirt

( ged . 31 . 3. 1889 )
Männer . August . Landwirt
^ dier , Ou8t.LV, Landwirt
Kaukmann , Kriedrieb , Vlaurer

>Vagner . Martin , Landwirt
VVobikabrt, Mlbeim , Oastwirt

Kreiw . Keuerwebr Lutsvk tLrsg .) :
Xloser , dosek , Lagerist

Kreiw . Keuerwebr ßlerdoirkeim :
Lübier , dosek . Kontorist
Lkrbardt . ^.dolk. Itatsebreiber
Kees . Karl , Itatsekreiker
Lingier , August , >Veber

Kreiw . Keuerwebr Kvnringen :
Kngler . Hugo , Zrmmermeister
Zeiser , Karl , Kabrikarberter

Kreiw . Keuerwebr
Königsvbsffbausen :

klattmüiler . Kudoik. Landwirt
lloker . ^laximilian , Landwirt
ttirrnelin , Karl , Landwirt
Hassler , Kriedrieb . Larniwirt
Ilenrringer , Wiibeim , Landwirt
denne . Kriedrieb . Landwirt

Kreiw . Keuerweirr Odvrkisusen :

Nurger ,
'̂ ran ?, Landwirt

Kieek . August . Landwirt
Lut ? . Otto , Landwirt

Kreiw . Keuerwebr Siegel :
Kutterer . Kart jg .. Landwirt
Kriedrieb , Kran ?.. Wagner
Koruann . ^lax , l -andwirt
Vögele . Kriedr . ( Xaver 8okn ) ,

Landwirt

Kreiw . Keuerwebr Meningen :
Leikried , Kiebard , Italer

Kreiw . Keuerweirr Vsidkirvb :

Kreiw . Kabrikkeuervvelrr d .
Kollnsusr 8sum « ell8pinnervi und

Weberei :
Wurster , Karl , Obermeister
Kangeneoker , Kduard , Welrernrstr .
tlopper , Kran ? dosek , Weberrnstr .
t̂kettd , ^ rndro .8, ^ ndrelrer

Kreivv . Keueivvekr Ikringvn :
^lattrnüller , Ulbert . Lelinriedrnstr .

Kreivv . Keuerveln Klrokkofen :
I êimgruber , Hermann , I -andwirt
Kub , Hermann (Keo Lldrn) , Land¬

wirt
Wetrrle , .löset , Oastvvirt

Kreiw . Keuerwetrr Mengen :
Kiand , Oeorg , Waldlrüter
Oelgele , Wrllrelm .

' Kandrvrrt
Kngler , Kudwig , Kaukmann
( jrieslraber , Willrelm, Kandvvlrt

Kreiw . t 'euerwetrr Oderrotwsil :
V̂ögtle , Hermann , Kandwirt

LLbide !bSiK
Kreiw . Keuerwebr vsmmenlsl :

ttöker , Oeorg , Küker
Ltetrelberger , .lotrann , Zimmer -

MLVll
Kreivv . Keuerwebr kkerdsvti :

tteelc , Karl , Seirmied
Ltumpk , Klrilipp II . lieiksebneider
Kreivv . teuer vveln Lvliönsu b . tt . :

Oerbert , Vlartin Kederkalrrik -
arderter

Kreivv . Keuervvelrr Orloften :
Külrler , Kriedriclr , Kandvvirt

K KLvil 'chtttnx
Kreiw . Keuervvvlir ttsdoltreU :

Kreiw . Kabrikkeuervvelrr d .
^ s . OolHisrd LIlweUsr , Kumten

kabrik ^ .-0 . in iradolkxell :
Leiiweinkurtlr , Oeorg , litm . Engest .

^ inl ^lb^ ^ irK I » kr
Kreivv . Keuerweirr Zeeldsvk :

Kaut ? , I 'lreodor . Lortierer
Ilimmelsdaelr , ^ nton , Zinrrnermstr .

I ^ttrr » rk
Kreiw . Keuerweirr ttssgen :

^ IbietL , Karl , Kabrrliarbeiter
Lelröpklin, Willrelm , Kalrrikant

Kreiw . Keuerweirr ^ürr 'svk :
Mangold , Otto . Ltralienwartgelr .
Kübln . Willrelm , Oraveur
Uroma -Heuberger , Weber

Hummel , Karl , Kandwirt
Kübler , Kriedrielr , Selrmiedmelster

Kreiw . Kabrikkeuerweirr d .
Ks . Koeolrlin Vsumgsllnvr L Li« .,

börraelr :
Ulbert , ^ dolk, Walrendrueker

Kreiw . Keuerweirr 8vbopkk«im :
Wirtlr , Kriedrielr , Seblnssermeister

^ » nnkoim

Kreiw . Keuerweirr 1-sdsndurg :
Die? . Kranr . Arbeiter
tleusser , Willrelm , Arbeiter
Lauer . Willrelm . Arbeiter
Lebmitt , Karl . Arbeiter
l ilrieb , >4ielrael , saurer

Kreiw . Keuerweirr »Hosbsvk :

Unfall , W' ilkelm , Kandwirt
lung , Willrelm , Oastwirt u . Läeker

^ int «4ll»e ^ irk Flüllkein »
Kreiw . Keuerweirr kuggsn :

Kämmlin , Krit ?, lienteirrdereelrner
Orelrer , Kudwig , bandwirt

Oirrelin, Karl , Lattlermeister
Kreiw . Keuerweirr ksd Krorrngen :
berger , ^ lois . Kaufmann
Lebillinger , ^ rtlrur , Leblossermstr .
Lelri688 , August , Lleelrner
Lelriess , Kudolt . Kleeirner
Hauser , Krnil, ^leelrarrlker

Kreiw . Keuerweirr Ksndsrn :
Wlldenstein , Oeorg , ^laurerrneister
Wendet , Hermann , Lteinbauer
Keielrler , Kriedrielr , Ziegelei -

ardeiter
Kkennig, Knnl , Ltraüenwärtei

Kreiw . Keuerweirr Uüllbeim :
Iloklln , Ileinrielr , Lattlermeister
Kseirenbaeb , Ltekan , I )enti8t
Kiselrer , Karl , Kleelrrrernreister
Omlrauer , Knill . Lui -irbindernreister
barer , Krit ? , Kükermeister

Kreiw . Keuerweirr Zolrliengen -
»»suvKen :

Hiss , .loset , bandwirt
Krendlin , Wiibelrri , Lebnbnraebsr -

melster
Lenkt , ^.nton , ^laleirnerster
Klttuauer , budwig , Kriseurmeister
tvlaier , ^latblas , Lclrneidermeister

Kreiw . Keuerweirr Staufen :
Oukner , Kran ? . Katsebreiber
llaseiwander . Krwin , beder -

Kranrer , Willibald , Xlaurer

Kreiw . Keuerweirr Sulrburg :
bärek , .loset , Obersäger
Kassler , Willrelm , Waldirüter
Kre)' , Krnst , Lleetrnernreister
lloeirstattsr . ^ nton , Lägererlres .
Kuk , Oustav , lläckernreister
WUIx , Karl , Landwirt

Kreiw . Keuerweirr 'fannenkirvk :
Oetdiard -Illum . Krnst . Hauer
lleiilrard . ^lax , Landwirt

Kreiw . Keuerweirr konndors :
Itogg . Krnst . Ilieelnrermeister
Isele , Otto , Verwalturrgssekretär

Kreiw . Keuerweirr vubsnvsvb :
Lritsebler , Kupert , Kairriäant
Wunderle , .loset . Korstwart
Lelrätrde , ^ lbin . Oastwirt

Kreiw . Keuerweirr kviSttrngen :
Kirratlr , lienediät , Landwirt
Geister , Karl , vauer
llettieir . Konrad . liauer
Kobr , Kriedrielr , Landwirt

Kreiw . Keuerweirr Lü8obw«U«»' r
Matter , Kngelbert . Arbeiter

Kreiw . Keuerwekr Lirafsnbausen :
Ulbert . Kaimund , Maurermeister
Hätele , Ldwin , Larnlwrrt
Kaiser . Keinlrard , Karrenwärter
Kobold , .loset , Landwirt
Leidier . August , Lattlermeister
Kreiw . Keuerweirr Liündelwangsn :

llübler . Kbristlan , Landwirt
Kreiw . Keuerweirr Däusern :

klairler , Kmri, Ltravenwart
Lebupp , -tdolt , Landwirt

Kreiw . Keuerweirr ttinlerrsi ' ten :

I>aebtler . ^ nlon . ^iaiernreister
liremminger , Xlartrn . Kürgerrnstr .

L. O.
Kaiser . Karl . I ândwirt
Kaltenbaelr , Alfons , tremeinde -

reetrner
Kern . Kriedrielr . Lelrulrmaelrermstr .
Kauker , Kriedrielr , ^ iekbauuntern .
Lelrwbrer , Ulbert . Lattlermeister
Lpetb , Kmii , Landwirt
Iröselrer , ^ doik, Kauer
Zäbrlnger , Kdwin . Lcirreinermstr .
Zäbringer , Leo , Landwirt

Langeubaelrer , Krwin , Lägearkreiter
Heil . August , Land - u . Oastwirt

Kreiw . Keuerweirr . Lvnrkirok :
Kaller , ^ rtbur . I/lrrmaelrer
LtbeiLirrger . Kobert . Olrrmaelrer
Oünter ? aul , Kaekellireister
Lelrnridt , Karl , Lebreinerrrreister
Ilelnrle , Lduard . Oasl - u . Lanclwirt

Kreiw . Keuerweirr 8t . klssien :
Kogg , Krnst , Kaufmann

Kreiw . Keuerweirr lodtnru :
^let ?ger , August , Ilei/ .er
Kreiw . Keuerweirr Vellendingsn :

Ulbert , .losek , Kautmarrn
Kaldisetrweiler , Leopold . Läger
Kler? , Kriedrielr , Hol/.lrauer
l' robst , Nikons , Landwirt
Mattert , lgnatx , Landwirt
Kiek , Kriedrielr , Waguermeister
Kreiser , Okristlan , Ilolxlrauer

k Okki nkni L
Kreiw . Keuerweirr 8erm «r8bÄvb:

Lelrrempp , Karl , Lan,lwrrt
Kreiw . Keuerweirr viberZrvb :

X-kaier , ^lielrael , Arbeiter
Kreiw . Keuerweirr Offenkurs :

Kgger , Xaver , Lebnerderrneister
Klüller , Xaver , Kaukmann
Ltrübel , ^laximilian , Leirneider -

merster

I ' ksr ^ k ^ ini
Kreiw . Keuerweirr Vüvkenkronn :

Oittus , .lulius , Zurrelrter
Kreiw . Keuerweirr Dietlingen :

Oundlaeb , ^Vilirelm, Medrner
liiseirokk. Otto , Lanriwirt

Kreiw . Keuerweirr Lutingen :
klöiie , Karl , tVagnernreister
lung , Kobert , Klaier

Kreiw. Keuerweirr OernskÄvb
Küirn. Karl , Kaeker
Kugel , ^ dolk, Kupterselirnielirnstr .

Kreiw . Keuerweirr ^ aisok :
Lauer , Ilernrann , ^let ^gerirleister
Oeiger , .loiranne «, Leirleiter
Kästner , August , Leiriosser
Xtaiselr, Kran ? , Leirreinernrerster
Kissner , ^ nton , Totengräber

Kreiw . Keuerweirr Laufenkurg :
tiottsebalk . Ligisnrund . >Ieelraniker
VUlinger , .lulius , lliltsinascirinlst

Kreiw . Keuerweirr Lemmingen :

Kreiw . Keuerweirr Kürndavli :
>Vei6ert , l 'beodor , Landwirt
llig . Karl , Ziminermann
Henninge ? , VViiireinr . ttleeirnermstr .
klüiier , Karl , saurer
Laelienauer , Ileinrielr . KIet ?ger
Orabm , .lakod , Landwirt
Xagei . >Viibeim , ttäekermeister
Lal ?geber . 'l'beodor , Larrdwirt
Lpatb . Willrelm . KrersstralLenwart

Vinfxdexipk K» « k

Kreiw . Keuerweirr Hsrtkeim :
Lraun . -losek . Landwirt
Lut ? . Wilkeim . Oastwirt
lleukei , .lobann l . Lamlwirt
Deufei , Kran ? Lales . Landwirl

sattes , ^ nton , tNpser
Xlattes , Ileinrieb . Landwirt
^la ^er , Karl . Landwirt
Kart ?e , Oerbard , Landwirt
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Sckreveek , Andreas , Landwirt
8c!rre )'eck . dokano , Landwii 'L
8teidle , dosek , Oastvzirt
8trodel . dodann , Landvirt

Deute !, Vin2en 2, Landwirt
Lrei >v. Leuerder Usükirvd :

kneei -, Lduard , Larscdreider
Lreiv . Leuervedr ^ enringen :

kipp , Ldeodor , Arbeiter

^ int « dexiriL
1 ' r»ubSrdiMekoik « lKO»m

Lreiv . Leuerxvedr Vvrtingen :

Lreiv . Leuervelir ^ reudenderz :
Leist . 8tekan . laziokner

Lreiv . Leuervedr Külsdvim :
Stenunier , ^ ikred . Kükerinsister

^ n »t « keL »rlL LlvkvrNnxvn
Lreiv . Leuervedr « epkaod -

Meddvim :
Würms , Karl , Lauer

^ int «I»vLir >L VNttnKen

Lreiv . Leuerxvsdr Klengen :
Lucker , Lran 2, Lauer

Lreiv . Leuervedr klönvdv/eilsi ' :
Lick , Lodert , Werkmeister
LieiZ , dakob , Ddrmacder
Lerel , Wilkelm , 8cdreiner
Haas , Lritr , Ldrmaeder
kirZus , Oeors . Oastvirt
Lreiv . L^pervedr pfLtfsnRtbilerr

2immermann , Laul , Landstraken -
vart
Lreiv . Leuer ^ edr 8vdön ^ Lid :

Ltztticd , dosek . Lkrmaeder
8torr , kmil . Klaler
Ltorr , ^latdäus . Oastvirt
Wintermantel . Karl , Landwirt

Lreiv . Leuervedr ^ riderg :
Werner , Karl . Oastvirt

Lreiv . Leuervedr vellmarinzen :
kicdkorn , Hermann , Wagner
Kaiser , dosek , Landvirt

^ Lreiv . Leuerwedr vlumegz :
Lre ^ , sodann , Land - und Oastivirt
Lendier , Lenedikt , Landwirt

Lrenv . Leuerv ^edr Vrivssvn :
Uermie . Oeo?8 , l' ostassistent i . L .

8imm !er , Ln^vibert , Landvirt
8pitrna8e !, Hermann , Landwirt
8pitrna86l . Ilu ^o , Landwirt

Lreiv . Leuervvedr lenzen :
Oromaun , Lrnst , 8att !ermeister
^ rmbruster , Odristian , Wekermstr .

Lrei ^-. Leuervedr 8vd^ srren :
Kkan2 , Winkried . Landvirt

köniK , dosek , kdaurer
ktaurer , ^.uZust , Landvirt
8ckwar2 , Ldwin , Labrikardeiter
/ immermann , Lruno , Lauer
^lan2 , Lrnin , Landwirt
Limmermann , Leo , Landvirt
Kloratd , dosek , 8edmiedmei8t6r
klanr , Lriedried , Lauer
Klan?, Xldert , Latscdreiber
8cd v̂ar2 , ^ .u ^ust , kaukmann

8cdvar2 , ^.dolk, Lauer
dedle , Lriedricd , Landwirt
Ldner , widert , 8ekmied
8trittmatter , sodann , Läckermstr .
^Viederkedr , ^ doik, ^.itdürsermstr .
Koller , sodann , Landvirt

^ mtsdvLirtL

Lrei >v. Leuerwedr , « sslrvd :
LauK . Karl , Lriseurmeister

Lreiv . Leuervedr « ausLvd :
Weiss , dodann , 8edreiner
däckle , dosek , Zattiermeister

Lreiv . Leuervedr Overksrmsrs -
davk :

LUA , 8tekan , 8trakenwart
Oiatr , ^osek , klaurer
vürrkolüer , ^ uZustin . 6astvirt
Laaser , ^osek, ^Vaiciarbeiter

Lreiv . Leuervedr Svtiiltsvk :
'IrautEN , ^.6o !t , verbermeister
Xderle , ^ bradam , Werkmeister
Krick . ^.näreas , Iloirkauer
^.rnolci, Wildeim , 8ckneiclermei8t6r

kreiv . keuervelir LsII » . » . :
Lettier , Oottlod , Lrenner
kempk , Karl , Lolrdänciler
Weiss , Lkilipp , 8teinkauer

LZttckvi» ItaÄviR
kreiv . Keuervedr SsrlHN -varlen :

kernkarü , sodann , kaukmann
kalk , ^ osek, Loirdauer
keuerer , ^osek , Arbeiter
klüller , 8tetan , saurer
Wodnkaas , kranr , 8cdreinermstr .

8t » cktkLvi » ^ roidurs
Kreiv . keuervelrr frsidurg :

Lrsede , ^.lkreü , Xtineraivasserkdkt .

8t » «ItlLrvi « NeiUeld ^ rzx
kreiv . keuerwedr Uviüsldsrz :

Lolttnaun , Wildeim , ^ckiosserulstr .
keim , ^.äolk, 8cnlosser
Lutier , öokann , 8ckl08ser ^Limmier , ^akod , Lodrer
8ck>v6dl6r , sodann , Lolirer

Oittrieti , Andreas . Limmernlann
Lodnacker , Leinriek , Lausmeister
Winäisclr , 6dristopk , Lilksardeiter
kernauer , Lodert , lüneder
Wolk, Leter I , Ladrikardeiter

^ taütlLrei » LL^ rlsrnkv
Lreiv . keuervekr ksrlsrude -^ üdl-

durs :
Lut2 , Kran2 . Dreder
K1ein2er, Lmii , 8c!i!o886r
8auer , OeorZ , Monteur
Lreiv . keuervedr karlsruks -Nüp-

purr :
kiscder , krieäricd , Vreder
Zednädele , Wildelm , Kontrolleur

Lreiv . keuervedr ksrlsrukv - kn ««-
liirzen :

klotter , Karl , 8edl08ser
8edokpp , Wilkelm , klat2M6ist6r

Lreiv . Leuervedr Ksrlsrulis -
kulavd :

8odvall , 8tekan . Hausmeister

kreiv . Leuervedr Krrlsrude -Vrün -
«iinkel :

LnZeldarä , ^akob , Werkmeister
Xta ^er , kuäolk , vreder

kreiv . kadrikkeuervekr ci.
Pa. 8inner A.-L . Ksrlsrud«- Vrün-

hvinkel:
Leiiriexei , ^lax , Laeker

8t » ckttLrvi8 AlsnirlreLN »
verufsfsu «r« Hdr »Osnnk«im :

Lea , Lamport , Oderbranämeister
8edmitt , krie6riek . Oderbrancimstr .
Haas , Karl , Oberdranämeister
^let2 , ^ 6am Lranämeister
Oentner , Laut , Lranämeister
Wessbecder . Andreas , Rrandmstr .
Löciel, Wilkelm , krandmeister
kos , Karl , örandmeister
Lollmann , Leinried , Lrandmeister
Lraued , Leter , Lrandmeister
Leondardt , Karl , Lrandmeister
üaubt , kerdinand , Lrandmeister

mann
Llappert , dodann , Oberkeuervekr -

manil
Lakerstock , dosek , Oberkeuervedr -

mann
Llappert , dulius , Oderkeuervedr -

lltann
Litsck , Leter , Vberkeuervedrmann
Lackel , Ldilipp , Ob'erkeuervedr -

nmnn
(drasderzrer , Karl , Lrandmeister
Ilttenveiler , dosepd , Oderkeuer -

vedrmann
Oeried , Karl , Oderkeuervekrmann

Lrelv . Leuervedr »Hsnndeim :
küstner . edristian . Wirt
Klölder , Ldilipp , Ludrmann

^.Iles , Lerndard , klaurer
8 cdü 88ler . Lriedried , 8edltzjker
8 cdalk , dodann , kanalmeister
Biedermann , Lriedried . Arbeiter
kaukmann , Lran2 , Monteur

Lreiv . Labrikkeuervedr d .
Pa . »einrivk Lsnr Uannkein»:
Ortma ^er . dodann

Weis , Lran2
? kal28rak , Leinriek , Arbeiter

Lreiv . Ladrikkeuervekr d.
81e >nreuAhVLrenrLdrik Urnndsim ^

ssrisdrivdsfsld :
Liedel , dakob , Werkmeister

Lreiv . Lakrikkeuervedr d .
kdein . vummi - u . VolkiIoidfsvrilL

»0 annksim -^ sokarLu :
Weidner , dakob , Vorarbeiter
Laberacker , Lduard , saurer

Lreivv. Labrikkeuervedr d .
6 . 1̂ . kekringer L 8öknv

»Hsnnksim - Vald»«»f :
LenninZer , Lobert , 8cdlosser
klicdel , dakob , Lilksscklosser
8 edäker , Leter , 8cdlosser
Sedudmaeder , Leondard , Arbeiter
Vögele , Lrit2 , 8ed1o 88ermei 8ter

Lreiv . Labrikkeuervedr d.
8pie8 « l Fabrik ULNndeim-VfLl6i»of :
8cdwörer . Otto , Wagner

Lreiv . Labrikkeuervedr d.
rellslofs -^adrik Ikrmndeiin -

Walddof :
Ldrig , Karl . Llektromonteur

I»enn » vk « »e » 1ei ' n v ^ LskIen
van ikneni 1^

agv « » ei ^lL

„Wir wollen NS - Schivo>tern werden, weil wir Wissen,
daß in allen Zweigen der Volkspflege der NSV verantwor¬
tungsbewußte Frauen mithelfen, vor allem aber in der na¬
tionalsozialistischen neuen Gesundheitsführung . Wir wissen
auch , daß es dazu sehr vieler Schwestern bedarf, denn wie
wir erst jüngst horten , soll in Zukunft mindestens auf drei¬
tausend Volksgenossen eine Gemeindeschwester da sein , die
über das Wohl und Wehe vor allem der Mütter und Kin¬
der wacht . Einige von uns hier in der Schwesternschule in
Siebenmühlental bei Heidelberg haben schon als BDM -
Madel oder als Arbeitsmaid das Wirken der NS - Ge -
mcindeschwestern kennen gelernt und sind dadurch zur Wahl
dieses Berufes gekommen ; einige andere wollten Medizine¬
rin werden und wieder andere hatten überhaupt die Ab¬
sicht, einen ausgesprochen pflegerischen Beruf zu ergreifen .

Weil man uns nun manchmal fragt , ob unsere Arbeit
nicht sehr schwer sei und ob die Verbindung von Körper¬
stählung, iveltan 'chaulichem Unterricht und Berufsausbil¬
dung nicht zu große Ansprüche stelle, so wollen wir hier
von unserem Tagewerk berichten und da wird man sehen,
daß es nicht anstrengender ist, als das vieler anderer ar¬
beitender Frauen .

Um 5.25 Uhr läutet die Glocke zum Frühsport — 10 Mi¬
nuten Tauerlauf und Gymnastik, dann Tusche , Bettenbau ,
fertig anziehen, 6.10 Uhr Abmarsch zur Fahrt in die Klinik,°/4? Uhr Tiewstbeginn. Wir sind aus verschiedene Stationen
verteilt und stets mit großer Aufmerksamkeit bei der Sache ,denn wir wollen tüchtige Schwestern werden . Während der
zwei Ausbildungsjahre lernen wir alle Stationen kennen .
Um 0 -2 Uhr ist gemeinsame Mittagsmahlzeit mit unserer
Heimleiterin , bann gibt es noch einen kurzen Bericht des
Neuesten aus der Zeitung , bevor wir wieder an unsere
Arbeit gehen , die dreimal in der Woche um 16 . dreimal um
17 Uhr bendet ist. Jeder zweite Sonntag ist dienstfrei. Nach
der Freistunde in unserem schönen Heim , das dicht am
Walde liegt , haben wir jeden Tag noch theoretischen Unter¬
richt . der ungemein regelnd ist und bei dem wir sehr viel

lernen : er wird von Aerzten erteilt . Dann erhalten wir
noch weltanschaulichen Unterricht , Unterricht in Gymnastik,
Schwimmen, Singen , Deutsch ; bleibt noch Zeit , so wandern
wir in den Wald oder über die Berge .

Schön ist auch die Kameradschaftlichkeit, zu der wir er¬
zogen werden, und wir bemühen uns sehr , sie zu halten .
Allabendlich , wenn wir die Fahne einziehen, dann sind wir
wohl müde , gewiß , aber doch immer auch voller Glück und
Dank , weil wir uns für eine Aufgabe vorbereiten dürfen ,
die uns mitten in das Leben und in den Dienst am Leben
stellt. Wohin uns das Geschick auch führen wird , stets wer¬
den wir beweisen , daß wir als nationalsozialistische Schwe¬
stern uns unserer Verpflichtung gegen Volk und Staat be¬
wußt sind .

Mädels , die Schwester (NS - Schwester, Rote -Kreuz-
Schwester , Reichsbunöschwesterj werden wollen, melden
sich schriftlich oder persönlich bei der nächsten Dienststelle
der NS -Nolkswohlfahrt . M. Z.

. . und als Feuerwehrmann die «Badische Feuerwehr-Zeitung"

tklilllUkliliukliSiireMrllliNliiz
Lun , ^ ovlknen

destebenci aus : seligerer Sekneckenvanävincle
200 KZ IrsZkrskt , 32 m lieZelZull - Stsblclmktseil
8 mm 8tark , 2 Seilrollen mit kaZerböcken, Seilent-
lastunZsvorriclitunZ, mit -lukbönZeüreben unä 8-
Uaken , mit eisernen Lcblaucksckellen iür 10 , 12
oller 20 SclilSuctie . dlit Konsole kür dlsuerZiedel
oller mit Konsole kür lllolrmssten . 476

KIbSf12iSglSf,6i6NgvNs . vrenr1g
Svklsuvk - «in «>
Verlangen Sie meinen reiclikslt . Katalog über Aus¬
rüstungen , SclilSuctie . KeuervetirgerSte aller TVrt.
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Aovklvisitung » -

llleinmotorspnitre

8 V 8 I ^ lVI

kmil ^ 688 . 7771^ 7777 » Wkl!

Tlsklkslmv

^ sioklmvIsII - JIvInHS
garantiert n s c ii Vorsciirltt
l- ! stsrung nurclurob i-i 3 n ci l s r

ksGklvnksuI L 8okn
Stsnrvvsrlc

ttllvIrvSHivsgvn KKIrl ,

Zu kaufen gesucht eine gebrauchte aber gute E

Feuerspritze
mit Saug und Druck, welche stark genug ist um 2 Schlauchleitungen

mit genügendem Druck zu versorgen .
Bürgermeisteramt Erlach , Amt Oberkirch .

UUtÜ fllülh Ircivurs vrli
< o ^ in r r o » ) »

8cii ! äucire unci Armaturen

Ulann8ckakt8au8rÜ8tunZen
25S

Ua»m« S7»icher N,uplrchk >IUeil« : ijerm -nn X » eIbIin , » -<i«n .» - <Ien . Ver«ni « orli >che7
Nnreigrnleilir : kugen reppl > i , r, «N>u>g i . 8r . — v .«jl IV. llj . Z7 : Zld0 .

C-Beuttenmüllcr L Cie., G.m.b .H.
Bretten/Baden . Telefon 201 und 202

vorschriftsmäßige

Ausrüstungen und

Uniformen für Feuerwehr
und Luftschutz

Stahlhelme mit Kinn¬

riemen m. Patentverschluß

(bequeme Tragweise )

Feuerlöscheinrichtungen

Schläuche und Armaturen , Geräte aller Art !

MISiilNc ^ rmsture »

SN

lietera seit UulirLestateii H 3
, ^ usrustuugsn

ll ZMemver Zölinc kreldurrl i vr
I L» » r n b 1 ir L o L b 17

klststsriaeastrsös 19 lelekon 1636

jeder Art und Ausführung
liefert schnell und preiswert
tzosbuchdrulkerei ErnstKoelblin
Baden - Baden , Stephanienstr . 3

Aatlltlklmk (Ifiaie)
l.6iek1mv1al!kvlm8
garantiert nacli Vorsekrift .
la . veicke Innenausstattung mit pat.
Svknalluaravklullrisinan ,

Luslsv Kovk
Ualladorg 8a . (^ eI « 1on4LL1
Vertraut nuraalVieckervertrSuker

Stiefelhosen RM 16.- , 18 .—
Schirmmütze . 4 .86
Dienstmütze . 2.20
Helm , Aluminium , kompl . 16 —
Helm , Stahl , komplett . . 18.—
sowie alle Ausrüstungsstücke billigst

Kaeller Berufs -Kleidung
Gaggenau Tel 455

ksuerlSrcster

« u7Lc » L pcuc » lLLc » kir - vLULkiL7 ^
^ umnc » L l» . VWL » L » ^ 1 o >

êuerwekr-

Aaklkelme
SchMWnm

Metallwarenfabrikation
Dresden U 16 re«

Reißigerstr . 22 Telefon 66262

kMMltk - IIlMlMIl

Anfertigung nacli it4/488
la Verarbeitung

IsüvIIosvn 8ilL

Herren- u .Osmenscbneickerei

Ll »nst kupp
börracb ess Zpitslstr . 40

vSlIsgSN
finden in der Badischen
Feuerwehrzeitung weiteste
Verbreitung
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